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Das heutige Dänemark. 


Danemark hat heute rund 3 300 000% Einwohner, darunter 
uwa 30 000 Deutſche. Der weitaus überwiegende Teil der 
Bevölke ung iſt evangeliſchen Vekenntniſſes. Nur 1,5 % der 
Bewohner des Lan es gehören anderen Bekenntniſſen an, 
unter ihnen find etwa 10 000 Katholiken. 


Die Regierungsform it konſtitutionell⸗ 
mo narchiſch. Die Legislative liegt beim Reichstag, 
der aus zwei Kammern beſteht, dem Volksthing und 
dem Landesthing. Dem Volksthing gehören 149 Abgeordnete 
an, der Landesthing beſteht aus 76 Mitgliedern. 


Sechs politiſche Parteien ſind im bäniſchen 
Reichstag vorhanden, und zwar: die Linke, die Sozial⸗ 
demokratie, die konservative Volkspartei, die radikale Linke, 
die ſchleswigſche Partei und die Erwerbspartei, die ſich im 
Jahre 1922 in die Erwerbspartei und die freiſinnige Landes⸗ 
partei teilte. Außerdem gibt es im Volksthing ein konſewatives 
Mitglied, das keiner Partei angehört. 

Diekonſervative Volkspartei iſt die Partei, 
deren Anfänge am weiteſten zurückliegen. In ihrer jetzigen 
Form wurde die Parıei im Jahre 1915 gegründet. Sie hat 
ihre Wurzel in den beiden Parteien, die es im erſten däniſchen 
Reichstage nach Erlaß des Grundgeſetzes im Jahre 1849 gab. 
Dieſe Parteien waren „Die konſervative Partei“ (weſen lich 
eine Agrarpartei) und „die nationalliberale Partei“ (die In⸗ 
telligenz der Städte). Dieſe beiden Parteien ſchloſſen ſich im 
Jahre 1872 zu einer Partei zuſammen, die den Namen „Die 
Rechte“ erhielt. Dieſer Zuſammenſchluß erfolgte, weil eine 
dritte Partei, „Die Bauernfreunde“, die urſprünglich ein Flä⸗ 
gel der Nation liberalen war, in dieſer Partei ein zu großes 
Übergewicht erlangt hatte. Daher trennte ſich der rechte Flügel 


von den Nation liberalen und ſchloß ſich den Konservativen f 


an. Die Rechte beſtand bis zum Jahre 1915; dann wurde fie 
umgetauft und gab ſich den Namen, den ſie heute noch trägt: 
„Die konſervative Volkspartei“. Auch hier hatte wie in anderen 
Staaten die Entwicklung die Rechte gezwungen, ſich volks⸗ 
freundlicher zu geben, ſo daß man es eines Verſuches für wert 
hielt, mit ihren Ideen einen vollstümlicheren Konſewatismus 
zu gründen, von welchem man ſich für die Zukunft große Er⸗ 
folge verſprah. Allerdings iſt die konſervative Volkspartei 
in ſich keine homogene Partei mehr. Sie hat als Anhänger 
Groß- und Kleinhändler, arme und reihe Menſchen. Di 
Volkspartei, wie man fie ſich 1915 gedacht hatte, iſt ſie nicht 
eworden. Ihr Stifter, Asger Karſtenſen, iſt heute nicht mehr 
Der Führer, da er austrat und der Gründer der freifinnigen 
Landespartei wurde. Die konſervative Volkspartei ſteht den 
gemäfinten ſozialen Geſetzen nicht ablehnend gegenüber: die 
alte Rechte war es, die ſchon im Jahre 1891 eine ſoziale Geſetz⸗ 
gebung begann. Tie bedeuten ſten Zei ungen der Partei 
find. „Be lingke Tidenbe", „National Tidende“ und „Jyl⸗ 
lands ⸗Poſten “. E 
Die Linke iſt mit der fonfermativen. Volkspartei in⸗ 
jofern leicht verwandt, als auch fie nach der Abſtammung — 


Teile, weil der linke dug mit dem Vergleich, der im Jahre 
hitzigen 


mäßi 
bie 


wirtſchaft die Grundlage des 
folgedeſſen hat fie jetzt einen 


Sie beſitzt viele Zeitungen in den kleineren Städten. In Kopen⸗ einem unzufriedenen Flügel der Linken, der keinen Bruch in 


hagen jellft har tie jeit 1921 ein Organ, „Kopengagen“ mit 
Namen, früher eine rechtsorientierte Zei ung. 
tend ſte Führer der Partei iſt jeit vielen Jahren 
ſen, der aber bereits in ſehr hohem Alter 


altin mitarbeitet. Ihr jetziger Hauptführer iſt der 
uber K. Mengansh. EB IR naht mahrigeinih, daß bie 
Macht der Linlen noch w n 


durch Zeuungs boten 3000, 
am Poſtamm 8500 — 
ins Ausland 10000 poln. Min N a 
dentſcher Währung nach Kurs. 


(Poſener Warte) 
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Was wird aus dem Kabinett Sikorski? 


Immer lauter wird der Ruf nach einer Löſung der 
Frage: bleibt das gegenwärtize Kabinett oder verschwindet 
es? Da die Löſung dieſer Frage eng zuſamr'enhängt mit 
der Frage einer ständigen Mehrheit im Sejm, und 
da weiter bieje Frage unmittelbar zuſammenhängt mit der 
Stellungnahme der Witospartei, ſpitzt ſich letzten Endes 
die Angelegenheit zu zu der Frage: was werden die Witos⸗ 
leute machen? 


Die „Acht“ wirbt um Witos und ſeine Leute mit Nach⸗ 
druck. Bald dittend, bald befehlend, verſichert fie immer 
wieder: ihr gehört zu uns nicht zu der Linken. So ſchreibt 
der „Dziennik Pozu.“ in feiner Freitagsnummer: 

„Die Regi rung deren Polen bedarf und auf die ſie ſeit dem 
Dezember des vorigen Jahres vergebens wartet. die Regierung einer 
Reform der Republik, muß ihre Stütze finden in einer Mehrheſt der 
Mittelvarteſen und der Gruppen der „Acht“. Der Bildung einer 
ſoichen Mehrheit ſteht nichts im Wege. Der Platz der Witos⸗ 
partei als einer Bauernvartei, die fie doch ſelbſt fein will 
kann nut in dem Veib nd der nationalen Parteien fein, nicht an der 
eue der Sozialiſten und ihrer Freunde. Eine ſolche Mehrheit mußte 
ſchon im Dezember 1922 gebilder werden. Dadurch wären Polen 
viele innere Sorgen und manche Blamage vor dem Auslande erip ırı 
worden. Aber es geſchah anders Gs kam fo. daß ein ganzes Viertel⸗ 
ahr nötg war. um die Volks parteiler einſe den zu laſſen. daß die Er⸗ 
war einer Sprengung des nationalen Blocks ſich niemals erfüllen 
wird. daß dort. wo es ſich um das Geſamtwohyl handelt, um 
das Wont des Staates und der Nation keine der 
nationalen Gruppen, die im Verband der „Acht“ zuſammengeſchloſſen 
ſind pal teivolunchen Dingen Gehoͤr geben wird, und daß die Stellung. 
die die Bolte partei bis jezt eingenommen hat. innen unſehlbar eine 
Niederlage und ein Sinken in der Meinung threr eigenen Wähler 
bringen muß. wenn fie ihre Stellung nicht andern. 

Die Lage iſt gegenwärtig ſo, daß man von einer nahe bevor⸗ 
e n Bildung einer polniſchen Mehrheit ıeden kann. Es er⸗ 

int uns nicht wahrſcheinlich, daß jetzt noch die Politiker der 
ittelparteien den Mut haben könnten, ſich der früheren Methoden 
zu bedienen. Der nationale Block hat im Intereſſe des States 
und der Nation eine weitgehende Nachgiebigkeit bewieſen. Er hat 
den A vernünftigen Kompromiſſes betreten. Er kann ſich 
u A mals bereit finden laſſen zu Entſchlüſſen, die zwar zn 
der Dem. unreifer oder auf die finſterſten Inſtinkte ſpeku⸗ 
lierender Parteien paſſen, aber nichts gemein hoben mit den Inter⸗ 
eſſen des Staates und der Nation. . 

Die nächſten Tage werden darüber entſcheiden, ob das 
Kabinett Sikorski, gründlich umgeſtalte t, eine Stütze in der 
neuen Sejmmehrheit finden wird, oder dieſe Mehrheit — was uns 
wahrſcheinlicher ſcheint — ein neu ⸗s Kabinett ins 
Leben rufen wird, ein Kabinett, das von ſich wird ſagen dürfen, 
daß es ein Kabinett der Reform der Republik ſei.“ 


Das Kompromiß, von dem hier die Rede iſt, muß 


wirklich ein ziemlich weitgehendes ſein, wenn die Gruppen der 


„Acht“ ein Recht haben ſollen, von ſich zu jagen — wie es 


bier wieder geſchieht —, daß fie aus ſchließlich das Wohl 
des Staates und der Nation und keinerlei parteipolitiſche 
Rückſichten gelten laſſen. Nach einem Bericht der „Gazeta 


ſchon faſt jeder Bauer dieſer Partei angehört. Einen ſcharfen 


bein großen und kleinen Bauern gibt es im übrigen nicht, 
dieſe beiden Berufsgruppen wirtſchaftlich ſehr eng zu⸗ 


nämlich beinahe alle im Beſitz der Vereine (Genoſſenſchaften), 
in denen ſowohf große als auch Meine Bauern Mitglieder find, 
Augenblicklich iſt die Linke f de eee Sie kann ſich 
aber auch nur durch die Hilfe der Konſervativen Volkspartei 
an der Regierung erhalten. 

Die Sozialdemokratie hat eine überaus ſchwie⸗ 
rige Entwicklung durchgemacht. Die erfte ſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung wurde bemerkbar um 1870, ſie war marxiſt ſchen Cha⸗ 


rakter, aber erſt im Jahre 1884 wählte die Partei ihre erſten 


Kandidaten in das are Seitdem ift ſie immer 
ſtärker geworden, ſo daß die Sozialdemokratie jetzt nur einige 
Mandate weniger hat als die größte Partei des Volksthings, 
die Linke. Die däniſche Sozialdemokratie iſt verhältnis⸗ 


mäßig ſehr gemäßigt und bekennt ſich, weit von den 


moskowitiſchen Ideen entfernt, zur Internat onale 2. Die 
Sozialdemokratie hat ihre Hauptſtärke in den Städten. Nur 
felten trifft man Arbeiter, die nicht der Sozialdemokratie an- 
gehören. Sie nimmt hier eine ähnliche Monopolftellung ein 


wie die Linke unter den Bauern. Die extremen ſozialiſtiſchen 
Parteien haben keine tatſächliche Bedeutung. Die 


Sozial⸗ 
demokratie wünſcht wei gehende ſoziale Geſetze. Einen ſehr 
großen Einfluß auf die Partei haben die Gewerkſchaften. Faſt 
alle Arbeiter ſind in ihnen organiſiert, ſo daß die ſozialiſtiſch 


Poznanska“ iſt es zwiſchen den Piaſten und den National⸗ 
demokraten endgültig zu einer Verſtändigung 
gekommen, die, wenn ſie auch nicht auf dauernden 
Grundlagen fußt, in jedem Falle jedoch erwünſcht iſt 
als der erſte Schritt zum Nachgeben, zu Kompromiſſen und 
zur Verſtändigung. Es ſoll bereits eine Verſtändigung über 
das gemeinſame Programm der neuen Weyierung 
zuſtande gekommen fein. Grundſätztiche Gegenſätze beſtehen 
nicht mehr, man iſt ſich nur noch nicht einig darüber, wer 
Miniſter werden und die neue Regierung bilden ſoll. Dieſer 
Streit um die Miniſterpoſten iſt verſtändlich, da es ſich darum 
handelt, die Hoffnungen mancher Vertrauensleute der „Acht“ 
auf Miniſterieſſel zu befriedigen. Über die Beſetzung des 
Poſtens des Innenminiſters und zugleich des Miniſter⸗ 
präſidenten iſt noch nicht entſchieden. Es handelt ſich, 
dabei um Witos oder Kor fanty. 


General Sikorski glaubt an die Möglichkeit einer 
parlamentariſchen Mehrheit. 

Ein Berichterſtatter des „Kurjer Poranny“ hatte mit dem 
Miniſterpräſidenten Sikorski eine Unterredung in Spala. 
Während der Unterredung ſtellte er dem Premier die Frage, was er 
über die in pounſchen Streifen kurſierenden Gerüchte von einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Gruppen der Rechten 
und des Zentrums denke. General Sitorski antwortete, 
daß er an die Möglichkeit glaube, daß ſich die Beziehungen 
zwiſchen den Fraktionen ſo geſtalten können. daß ie zur Bildung 


einer Koalinon fünren. die nicht auf die Ausſchließlich leit oder Ueber⸗ 
michtigkeit einer Partei oder zweier Parteien geſtützt wäre. Dann 
exſt könnte man die parlamentariſchen Grundlagen, auf die ſich bie 
Staatsarben der Regierung auibauen könnte, erweitern. 
Beratungen der Rechte mit der Piaſtengruppe. 


Führende Politiker der Rechten, wie Glabinski. Marjan 
Seyda. Stronski, Korfanty und Chacinski und andere 
find nach Krakau abgereiſt. are Reife dorthin ſoll mit geheimen 
Beratungen die mit Vertretern der Viaſtenvartei abgehalten werden 
vollen. in Zu'ammenbang ſteben. Die Rückteyr der Rechtsführer 
nach Warihau wird am Montag erwartet. 

Piaſten und Wyzwolenie befehden ſich. 

Das Zentralorgan der Piaſten hat in der letzten Zeit wiederholt 
die Wy wolenie⸗Grappe ſcharf angegriffen. Es wirft ihr zu weit⸗ 
gehendes Eintreten für Weißruſſen. Ukrainer und Juden vor und 
macht ihr außerdem ſolgendes zum Vorwurf: die Wyzwoleniegruppe 
verkünde fie könnte ſich an einer auf relative Mehrheit mit Einſchluß 
der Weißruſſen und Ukrainer geſtützten Regierung beteiligen, halte 
dagegen alle Kombinationen mit den gemäßigten Gruppen für 
unmöglich; in der Wyzwolenie⸗ Kruppe hätten ſich einige Abge⸗ 
ordnete gefunden, die bei der anläßlich der Anerkennung 
der polniſchen Oſtgrenzen abgehaltenen Feierſzung im Seim auf 
ondere einſprachen. zum Zeichen des Proteſtes gegen die Aus ſchueßung 
des Abg. Luctlewicz den Saal zu verlaſſen, und endlich. daß die 
Wywoleniten in Wilna verhaſtete Kommuniſten in Schutz näymen, 
obwohl der Juſtizminiſter Beweiſe ihrer ſtaats feindlichen Tatigkeit 
erbracht habe. 


der „Radikalen Linken“ oder, wie ſie oft auch genannt wird, 
„Die Stadtlinke“. Ihr Programm iſt zwar auch auf die klei⸗ 
neren Bauern (die Häusler) zugeſchnitten, aber es iſt nicht 
recht gelungen, dieſe Gruppen zu eıfafjen, jo daß die Partei 
bis heute im weſentlichen eine ſtädtiſche Intelligenzpartei ges 
blieben iſt. Sie iſt eine demokratiſche bürgerliche Partei, Ar 
hängerin des privaten Eigentums, dabei aber mit der Sozial⸗ 
demokra ie eng verbunden und befreundet und von ſtarker 
internationaler Tendenz. Ihr bedeuten ſter Führer iſt Ove 
Rode. Den ganzen Weltkrieg hindurch (19131920) war 
die Radikale Linke Regierungspartei und wurde von der So⸗ 
zialdemokratie geſtützt, bei den Wahlen im Jahre 1920 aber 
erlitten beide Parteien eine vernichtende Niederlage und 
ſchieden dadurch aus der Regierung aus. 


Die Erwerbspartei wurde kurz vor dem Ende des 
Weltkrieges gegründet. Sie iſt eine gemäßigte kon⸗ 
ſervative Partei und glaubte, daß die Intereſſen des 
Heinen Mittelſtandes durch die konſervative Volkspartei nicht 
genügend vertreten würden, da dieſe nach ihrer Anſicht während 
des Weltkrieges den Großhandel und die Großinduſtrie zu 
bevorzugen ſchien. Die Erwerbspartei hatte nur geringe 
Wahlerfolge und iſt ſchon jetzt wieder in ſich zerſplittert. 


Die Schleswigſche Partei wurde gegründet, 
als Dänemark im Jahre 1920 Nordſchleswig zurückbekam. 
Ihre Aufgabe iſt es, die Intereſſender nationalen 
deutſchen Minderheit wahrzunehmen. Sie ver⸗ 
mochte ein Mitglied in das Volksthing zu emſenden, Paſtor 
Schmidt, — er wird von der däniſchen Parteien um ſo mehr 
verſtanden, als auch Dänemark ſelbſt eine Minderheit im 
euiſchen Nordſchleswig hat. 


Von Splitterparteien ſind zu erwähnen: Die 
neue Rechte, die vor den Wahlen 1918 als neue konſer 
vative Partei mit realionären chauviniſtiſchen Zielen gegrün⸗ 
det wurde. Der Verſuch war ohne jeden Erfolg: Es gelang 
der neuen Gründung nicht, auch nur einen einzigen Platz im 
Volksthing zu beſetzen. Im Jahre 1920 verſuchte man eine 
bürgerliche Zentrumspartei zu errichten, der 
Verſuch mißlang gleichfalls. Die im Jahre 1922 errichtete 
freiſinnige Landespartei war ein Verſuch in 
der gleichen Richtung. Dieſer Partei ſchloß ſich der größte 
Teil der Erwerbspantei an ob ihr aber mehr Erfolg beſchieden 
it, müſſen die nächſten Wahlen zeigen, wahrſcheinlich ift ihr 
ein Erſolg aber nicht. Extreme ſozialiſtiſche Beſtrebungen, 


die während des Krieges bervortraten, erhielten kein Mandat 
und fanden nicht den geringſten Anhang und Nährboden. 
Gegenwärtig ſpielt bei den politiſchen Debatten in Däne⸗ 
mark die Handels politik eine große Ralle, — nämlich 
die Frage, ob man die Richtung des Freihandels oder 
des Schutzzolls wählen ſoll. Die Linke, die Reqierungs⸗ 
partei, iſt orthodox freihändleriſch. Als im vorigen Jahr⸗ 
hundert die Konkurrenz der Vereinigten Staaten von Amerika 
die europäiſche und auch die Dänische Land wirtſchaft recht 
ernſthaft bedrohte, wünſchte ſie, damals wie jetzt eine Bauern⸗ 
partei, nicht, die däniſche Landwirtſchaft durch Zölle zu ſchützen, 


wie ſie auch jetzt die Induſtrie gegen die Ausfuhr der valnta⸗ d 


ſchwachen Länder zu ſchützen nicht gewillt iſt. Sie fürchtet 
nämlich, daß andere Länder die däniſchen Lomdesprodukte 
(Butter, Fleiſch) als Tauſchprodulte gusſchließen werden. 
Die konservative Volkspartei dagegen, die ja die Regierung 
im allgemeinen ſtützt, wünſcht einen ausreichenden Schutz 
für die Induſtrie. Sie bat als bedeutende Mitglieder mehrere 
Handelsleute und Induſtcielle, woraus ſich ihre Haltung er⸗ 
Härt. Auf dem gleichen Standpunkt ſteht auch die Erwerbs⸗ 
partei. Die radikale Linke iſt zwar im Prineip freibandels⸗ 
reundlich; jedoch halten große Teile der Partei einen Zoll⸗ 
us unter den augenblicklichen Verhält niſſen für die Blime 
er Induſtrie und die Bekämpfung der Arbeitsloſigfeit not- 


wendig. Dieſe Anſchauung teilt auch die Sozialdemokratie, 


die gleichfalls auf dieſem Wege der Arbeitsloſigkeit mit Er⸗ 
folg zu begegnen hofft. 

Da keine def Parteien im däniſchen Parlament die ab⸗ 
ſolute Mehrheit beſitzt, iſt die däniſche Regierung ſtets auf 


* der Empörung und Abſcheu zu treiben.“ 


— Polener Tagebraft. 


Zuſammenrottungen von Abenteurern, konnten aber nicht uner⸗ Italien und drückt die Gewißheit aus. daß aus den Unterredunge⸗ 
laubten Handlungen vorbeugen. 4 t beiden Miniiter auch für Polen Vorteile erwachſen werden. 


Die Entſchließung. - Ein Staatsverrateprojeß in Warſchau. 


Die dem Miniſterpräſidenten Sikorski überreichte en In Wauſch u. ginnt heute am Freitag ein Siagisverratsvre eß. 
ſchließung bat ſolgenden Wortlaut: Angeklagt find: e Mi cu law Strudut. Doktor der Uhno⸗ 


1 x ER : Popbie Boleſſaw Rydyg er. YLazarı Haller, 
CC . 
begangene unerhörte Verbrechen aufs tiefſte getroffen iſt. pro⸗ 
»tejtiert gehen die ſeit fünf Jahren auf die in Rußland wohnenden 
Brüder angewandte Barbarei und ſtellt feſt, daß die fckamloſen 
und zyniſchen Greuel der Sowjets und der verbrecheriſche Kampf 
der Sowjetbehörden gegen Religion und Kultur und gegen die 
heiligſten Ideale der Menſchbeit mit ungeſchwächter Energie weiter“ 
dauern. Deshalb muß die Regierung, muß der Sejm und das 
Volk alle Kräfte anſpannen, um bei uns im Lande alle Er⸗ 
ſcheinunoden der bolſchewirſtiſchen Seuche auszu⸗ 
rotten. Deshalb beſchli⸗ßen die Verſammelten: 1. Die Re⸗ 
sierung wird aufgefordert, die milde Takkik gegen ⸗ 
über den polntfhen Kommuniſten aufzugeben, fie als 
Verräter des polniſcken Staates durch Standgerichte zum Tode 
verurteilen zu laſſen und zu dieſem Zwecke ſchnellſtens ein 
enkſprechendes Geſetz einzubringen. 2. Vom Seim wird 
verfangt, daß er die Abgeordneten Fagcucki und Krö⸗ 
likowski ohne Verzug aus feiner Mitte entfernt und ſie als 
Verräter dem Gerichte zur Verfügung ſtellt. 3. Unabhängig davon 
wird von der Regierung gefordert, in der Angelegenheit der ge⸗ 
fangenen Vertreter der katholiſchen Kir be ſo energiſch wie 
möglich zu interbenieren. Die Einwabnerſchaft der 
Hauptſtadt bittet bei Unterbreitung dieſer Entſchließung die Regie⸗ 
rung, den ſeeliſchen Zuſtand des ganzen Volkes, das mit der 
Hauptſtadt eins iſt. zu bedenken, um nicht das Volk zu den letzten 


Mi cy tam Kau mann. 


Fiuvowsti. Die Antlagerchrirt wun den Angeklagten vor, einem der 
Nachvarſt aten Informationen Über die äußere Sicher ⸗ 
beit des Staates erteilt zu haben. Die Verhandlung wird 
voraus ſichtlich 3 bis 4 Tage dauern. 


— — — 
| Sowfetrußland. 
Staats mono ol für Autorenrecht. 
Die Sowjetregierung hat das Jutorenrecht für die Werke der 
bedeutendſten verſtorbenen Schriftſteler Rußlands zu einem 
Staats monopol erklärt. Die Maßnahme betrifft die Werle 
auch ſolcher Schriftſtellor, wie Puſchlin, Gogol uſw, 10 deren 
Werke das Autorenxecht lange vor der Revolutſon erloſchen noc, 
ſowie die Schriften Tolſtois, die von — 2 ſelbſt für den Nachdreick 
freigegeben worden waren. Das Volfstommıflarıat tür 
(Bildungsweſen erhält das alleinige Rechl, die 
Werke zu verlegen, kann jedoch dieſes Recht an ſtaulliche, 
genoſſenſchaftliche und prib ite Verlagsanſtalten auf Grund veſon⸗ 
derer Vereinbarungen abtreten. Die Erben der Schriftſteller, für 
deren Werke das Autorenrecht noch beſtand haben Anſpuch ouf 
Entſchädigung auf Gund der einſchlägigen Dekrete. 
Gründung einer i für Lebensmittel⸗ 
a rohſtoffe. 

Die Eomjetrenierung pl ent die Eröffnung einer Exvortbank für 
Lebens mutelrohſioffe. Die Bank ſoll die Nıyrungsmittelinduitcte und 
die Ausſuhr von Lebens mitteln ‚finanzieren. 


Die Vorfälle bei der Kundgebung in Warſchau. Der Hunger. 


fitber den Verlauf der Proteſtkundgebung in Warſchau meldet Die Lage im Hungergeblet ſtellt ſich folgender⸗ 
Kompromißvolitik angewieſen. Eine dauernde fon. die Oſt⸗Agentur folgendes: „Heute abend fand auf dem Theater- maßen dar: ve 30 61 der Notleidenden im Gebt 
dab eine große Proteſtperſammlung gegen die Ermordung des der Wolga und Krim beträgt 3 Millionen Die Jahl 


lion mehrerer Parteien ift umvahrſcheinlich, da ſogar zwi⸗ 
ſchen den benachbarten Parteien die Differenzen zu groß ſind. 
Nur der Tatſache, daß alle Parteien im Grunde ſehr 
8 gemäbigt find und allzu Karte wirtſchaft⸗ 

che Unterſchiede nicht beſtehen, iſt es zu ver⸗ 
danken. daß die politifhe und parlamenta⸗ 
riſche Entwicklungruhigabläuft und heftige 
Erſchütterungen und Revolutionen dem dä⸗ 
niſchen Volle erſvart geblieben ſind. 


Prieſtermordes. 


Am Donnerstag fand in Warſchau auf dem Thealerplatz 
eine Proteſtkundgebung gegen die Erſchießung 
des Prälaten Butkiewicz ſtatt. Nach verſchiedenen An⸗ 
ſprachen zog die 30 000 köpfige Menge vor das Präſidium des 
Miniſterrates, und eine Sonderdelegation unterbreitete dem 
Miniſterpräſidenten eine von den Manifeſtanten gefaßte Ent- 
ſchließung. f 

Der Miniſterpräſident hielt darauf eine Anſprache, in der 
er betonte, daß die Regierung ihre bisherige Haltung in 
nichts ändern werde und ſich gegenüber dem herausfordernden Ver⸗ 
halten der Sowjets keineswegs ſchwach erweiſen wolle. Indeſſen 
eien alle Schritte, die irgendwie den Polen jetzt fo nötigen 


Frieden ſtören könnten, nicht das Gegebene und würden nicht die Nerletzungen zur Folces batten. Inter den 


gewünſchten Erfolge zeitigen. Was die außerſtaatliche 
Aktion betrifft, fo werde die Regierung alles kun, um den in 
Sowjetrußland lebenden Polen gebührenden Schutz 
zu ſicher n. Sie müſſen aber dabei danach trachten. ihre Haltung 
mit den Schritten der anderen Regierungen und der Haltung des 
Apoſtoliſchen Stuhls in Einklang zu ſetzen, da ſich nur auf dieſem 
Wege ein dauernder und weſentlicher Erfolg erzielen laſſe. 

Während der Kundgebung waren alle Läden und Lichtſpiel⸗ 
cheater geſchloſſen. 

Die Menge begab ſich dann durch die Krakauer Vorſtadt und 
den Nowy Swiat nach dem Belvedere⸗Palaſt. Als man 
erfuhr, daß der Staatspräſident nicht anweſend ſei, zerſtreute ſich 
die Menge. 

Die bedeutſame Kundgebung wurde wieder zeitweiſe durch 
Ausſchreitungen und Angriffe auf 
gehende geſtört. Starke Polizeipatrouillen verhinderten größere 


Amerilaniſches Copyright 1921 dei Carl Duncker, Berlin. 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(81. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfaat.) 
Vogelreuther ſah der Entwicklung der Dinge mit zufriede⸗ 
nem Lächeln zu; ſeine Kaltblütigkeit hatte wieder einmal den 


Sieg über die fahrige Haft und Nervojität der Menſchen davon⸗“ 


getragen. f 

Aber dann wurden ſeine Mienen plötzlich ernſt, und er zog 
ich voll ſchwerer Sorgen in ſein einſames Privatkontor zurück, 
um Rat mit ſich ſelbſt zu pflegen. 

Daß der von Fernleitner jo hartnäckig prophezeite Berg⸗ 
ſturz keine fire Idee des Dichters, ſondern eine wirklich drohende 
Gefahr bedeutete darüber war er ſich ſeit geſtern völlig im 
Haren. Aber ebenſo entſchloſſen war er auch, den Ereigniſſen 
Trotz zu bieten und ſeine Feſtung zu halten, bis ſie mit Ehren 
unterging. Denn das Hotel war ſeine Exiſtenz, ſein ganzes 
Heines Vermögen ſteckte darinnen, und die Leitung des Unter⸗ 
nehmens erſchien ihm als die einzige Lebensſtellung, die für ihn 
i Betracht kam. 

Er überlegte lange, ob es wohl möglich erſcheinen konne, 

den luxuriöſen Bau zu räumen und auf der ungeſährlicheren 

oberen Hochalm ein neues Hotel zu errichten. Aber dann ſorgte 

er ſich, daß ſeine Teilhaber wohl nie dazu zu haben wären, neue 

nderttauſende zu opfern, ſolange das bisher aufgewandte 

pital nicht beſſer verzinſt und amortiſiert war, und daß ſie ihm 

bittere Vorwürfe machen würden, über die ſchlechte und unvor⸗ 
ſicht ige Auswahl des Bauplatzes. 

Je mehr er darüber grübelte, deſto klarer wurde ihm, dafı 

es fi g eins gab: ſtarres Feſthalten an dem alten Hotel 

feine Verteidigung der bedrohten Stellung bis zum 

den, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß man von den Trümmern 

ürzenden Hauſes mit in die Tiefe geriſſen wurde. a 

Der Gedanke, daß er in gewiſſent Sinne verantwortlich 


war für das Leben der Gäſte, die ſich der Obhut ſeines Hauses 


Präloten Butkiewicz ſtatt. Affe Läden und Kaffeebiuſer waren 
von 5 Uhr an geſchloſſen. Auf den Theaterplatz verſammelte ſich 
eine ungeheure Menge. Es wurden eine Reibe von Prateſtent⸗ 
ſchließungen angenommen. Die Polizei bewachte die Zugänge in 
den von der Sowfſetvertretung eingenemwenen Gebäuden. N 
der Verſammlung bewegte ſich die vieltonſendköpfige Menge unte 
Abſingen des Nationallſedes und unter Rufen gegen die 
Fommuniſten durch die Krofeuer Porto urd den Norey 
Swiatl. Vor der engliſchen Geſondtſchaft rief die Wende „Es ſebe 
England.“ Darauf zog die Menge durch die Aſeje Nia ⸗domskie 
und die ulica Piekna und zerſtreute ſich dann bald. Ein Tefl, 
vorwiegend Jugendliche. zog weiter durch die nlieg Marſafkomeka. 
e v DER. ERDE trauriges Bild. Die Kinder leiden Hunger, erklärte der 


wüchſiaen Er⸗eſſe gegen Inden zuſchulden kommen. 1 l * g art ER 
14 a a Beine 25 e 12 e 1 ee e 
ogleich, wobei die Mehrzahl der Manifeſtanten mithalf. indem ſie Ran e er e. . 3 
dan aufforderte. Ernſt und Würde zu wahren. Sie aing C 
kräftig zum Schutze der Angegriffenen gegen die Halbwſichſigen 
vor, die die Juden mit Stöcken zu ſchlagen und aus der Straßen⸗ 
bahn zu zerren verſuchten. Es muß hervorgehoben werden. daß 
die Delegation der Nerſammſung während ihres Aufenthaltes im 
Präſidium des Miniſterrotes den Premierminiſter Sikorski als 
Innenminiſter verficherte, daß von ſeiten der Veranſtofter A empfa 
+ ürden, * 50 1 k 8 8 0 2 Pe 
JJV 
von den Erseffen erenbr, militsriſche Hilfe an. Die Hilfe erwies dieſe Komitees nicht der Kinder annehmen, fo müßten die Kinder, 
ſich jedoch als üferflüffin, weil die Benälferma felbit der Polizei Mitte Lili hinzu, got verhungern. em hehe a it au 
mithalf, weitere Ausſchreitungen zu verhindern. 1 E oe an — 1 — — eee 
Die Oſt⸗elgentur erfährt die Stra mn in den meiſten Kinderheimen große Unreinlichkeit, wodurch allerlei 
Die 18 a a De e 8 ned antheiten be-porger lerufen werden. 7 allgemeinen lann geſagt 
Ae ene ertebten Befinden AA fenden iebeitafsfinfit und ter deburch erzeuen Nennt gen 
1 d a + und der de erzeugten Armut n 
nicht nur Inden. ſondern auch Chriſten Nicht nur bei Inden. es aber die Kinder in vielen Gegenden, die in die Anſtalten auf⸗ 


derer, die von der Regierung unterſtützt werden, 
überſchreitet eine Million. Die ausländiſchen Hilfs örganiſationen 
verteilen bis u Millionen Tage: portionen. Es verbierben das 
her ungefähr zwei Millronen, die der Hilfe be» 
dürfen, am die Zeit von drei Monaten bis zur neuen Ernte, 
die ſehr günſtige Ergebniſſe verſpricht, zu überſtehen. 5 

N Die Kinder in Rußland. 

In einer vor einigen Tagen abgehaltenen Be des Peters - 
burger Sowfetvollzugsausſchuſſes erſtattere, wie die „Krasnaje 
Gazeta“ berichtet, Lilin einen Bericht über die Lage der Kinder 
in Rußland. Die Mitteilungen. die Lilin über die Kinder⸗ 
heime und die Rettungsſtationen machte, gaben ein 


31. Januar dieſes Jahres verabreicht wurde. Es ſpricht von 
felbit, daß die Kinder ber dieſem Rückſtand in der Lebensmittel ⸗ 
verſorgung auf andere Weiſe am Leben erhalten werden müſſen, 
und das geſchieht zumeiſt durch Vermittlung der örtlichen Lebens⸗ 
mitteltomitees, die den Kinderheimen ⸗Vorſchüſſe“ auf die zu 
ngenden Nahrungsmittel neben, „Vorfchitfje” die gewöhnlich 


ſondern auch bei Chriſten wurden Schaufenſterſcheiben einge⸗ tenommen wurden, noch gut! Sie befinden ſich. ſobald ſie im 
ſchlagen. Sn Er 1 wenn won die un 0 e 
2 a eſchöpfe belrachtet, die draußen bleiben. r Berichterſtatter 

Republik Polen. hält es daber für eine gänzlich verkehrte Methode, die Kinder nur 

5 in beſchränkter Anzahl in den Heimen zuzulaſſen, wie es in der 

Polens Beziehungen zu Italfen. letzen Zeit gehandhabt wied. Das Arbeitsgebiet dieſer Anſtitute 

Der Secolo“ ſowie der Corriere d' gtalia- beonen] muß im Gegenteil ausgebreitet werden. Die Möglichkeit dazu 
anläßiſch der volnliſch⸗italteniſchen Zuſammenkunftſ muß auf die eine oder andere . geſchaffen werden. Lilin bee 
in Mailand, dak Die Intereſſen 5 det Länder dur rübrte auch die ideelle Seite der Frage und wies unter anderem 
voritiiche und ideelle Rückſichten eng verbunden ſeicn. Der auf den Mangel an padamontid geſchultem Pers» 
„Seeolo* ichreibt: „In Fialien würde men die bolichewiſtiſche Beiahr | To nal hin. Die Urſache hierfür iſt im der ſchlechten Beſol⸗ 
nicht los cewor en fein wenn nicht Polen die Volichewiſten an den dung zu ſuchen. Ein Hausbeſorger verdient gogenwärtig mehr 


Mauern Warſchaus geſch agen härte. Die mirtichaitlihen Intereſſen als ein Lehrer oder ein Erziehungsbeamter. Das wird mit aller 
gehen aus dem Abſchluß des Handels vertrages vom 12. Mai 1922 Entſchiedenheit geändert werden müſſen, erklärte Silin, wenn man 


der durch den Naphtbaver rag nervollſtändigt worden iſt. und des Ver, ein für die Kindererziehung befähigtes Perſonal beſitzen will. 
Vorüber⸗ trages über die obrrich eſiſche Koh e hervor. Das Blatt betont dan Sonſt 


werden die 


die hiftortichen. kulturellen und relin dien Vande m hen Volen und | ſckon der Fall iſt. 


auverfrauten, fam ihm gar nicht. Stundenfann arübelte er und! N ö armen Beologen brach der Angſtſchweiß aus allen 
ſann, faßte Pläne und verwarf ſie wieder und achtete kaum Poren aus. „An mich? Um Gottes willen, wie läme ich dazu?“ 
darauf, daß die Stunden verſtrichen und der Nachmittag den ſtammelte er entſetzt. 
Mittag abzulaſen begann. Es gibt nur zwei Möglichkeiten!“ erwiderte ihm Vogel⸗ 
Aber als er fi endlich klar war Über jeden einzelnen Schritt, reuther barſch. „Entweder Ihr Gutachten war richtig; dann 
den er unternehmen wollte, zögerte er auch nicht länger, ſondern dürfen Sie auch inen Augenblick zögern, es zu verteidigen und 
rüſtete noch am Abend für eine mehrtägige Reiſe, auf der er alle allen etwaigen Angriffen ar Herrn Voller wenn nötig 
Notwendigkeiten zu erledigen gedachte. 1 zu a 5 . Ft rich; 
Er war feſt entſchloſſen, in dieſer ganzen Angelegenheit Dann werden Sie mich von eine e kennen lernen, die 
allein vorzugehen, nicht einmal ſeine Teilhaber einzuweihen ann jeht wenig ap wird!“ e di . 
und alle Maßnahmen fo zu treffen, als handelte es ſich um eine Über den 2 vn il e e Geſchloſſenheit. „Und 
perſönlichſten Dinge. SR | wer mich Lügen fteajen will, wir) mich gewappnet finden! 
Am nächſten Morgen mit der . e = ee Iyr ſeſter Entſchluß?“ drang der Generaldirektor 
er ab und erreichte bereits mit einem der Mütags züge München, a : 5 * 
wo ſein erſter Gang dem Geologen galt, der ihm vor ein paar . „Mein fefter, unabänberlicher Entſchlußt denn das bin ich 
Selen A Gutachten ausgefteitt halte. k en wiſſenſchaſtlichen Anſehen schuldig!“ gelobte der 


Kinder noch mehr verwahrloſen, als es ohnedies 


Aber der harmloſe Gelehrte war nicht wenig überrafcht,| de: 8 f | ER 7, 
als ihm att des bisher Niere nerbindiih ägehnben Generel, Ernten Phe Bogen dhe, Dat ele der daun 


Gutachten auch nach der Kenntnisnahme der Völkerſchen Be⸗ 
uptungen in vollem Umfange aufrecht erhalten, deſſen Theo⸗ 
rien für halt loſe Irrtümer erklaren und ſich verpflichten, nötigen 
8 jederzeit dagegen Stellung zu nehmen.“ 
Der in die Enge getriebene Geolo 
Schreibtisch ge en einen Bogen Papier und ließ 


direktors ein aufgebrachter und ſeines Zornes kaum mächtiger 
Herr ins Haus fiel, der ihn aus heiterem Himmel mit den 
bitterſten Vorwürfen überl;äufte, 3 

„Ich finde das einfach unglaublich von Ihnen!“ tobte 
Vogelreuther mit gut geſpielter Entrüſtung.“ Sie ſtellen mir 
da ein Gutachten aus, daß die untere Hochalm ungefährdet iſt; 
ich baue darauf und errichte unter dem Aufwand von Hundert⸗ 
tauſenden ein luxuriöſes Hotel, und nun lommt ein Kollege von 
Ihnen, ein gewiſſer Dr. Völker, und behauptet, mein Hotel 
ſtinde auf unterſpültem Grund und ginge im Frühjahr rettungs⸗ 
los in die Tiefe.“ f 

„Der Kollege muß ſich irren!“ ſtotterte der verſchüchterte 
Gelehrte. „Ich babe alles jo gründlich umerſucht, daß ich auch 
beute noch voll und ganz aufrecht erhalten kann was ich da⸗ 
mals in meinem Gutachten niedergelegt babe!“ | 


„Taz hoffe ich in Ihrem Intereſſe, ee e each ihn Auer der Geologe lehnte eilfertig ab: „Wo denken Sie hin, 
der Generaldirettor brüsl. „Tenn ich müßte mich ſonſt, wenn kann ich unmöglich annehmen! 
ein Ungtück geſchäte oder wenn wir unſer Hotel ſchließen niüffen, was ich in dieſer Sache tue, wird ſelbſtwerſtändlich ganz 
mit einer Schebenallage an Sie halten! 


Wortietzung Fuiglı 


Veiſpriel anzuführen, die Ration für den Oktober 1922 erit am 


— Voſener Tageblatt. 3 


Nach dem Eſſener Blulbad. 


vote . * 1 

5 N und ſranzöſiſchen Arbeiterſchaft. — Pipftlicher Delegat und Kardinal. 
de Sa — 2 Fran zoſenwirtſchaft. — 9 ſchwatzt Unſinn. — Englands Lauheit. 
Rt ner Bluttat, deren Opfer ſämtlich dem Arbeiter⸗ hinſichtlich der Kohlenſteuer nicht füg ü 
15 er > deshalb auch beſonders bei der deutschen] den Vergwerksdirektoren mitgeteilt, . * — 
bir — + e heftigſte Entrüſtung erweckt. Die Fran⸗] Erklärung bis zum 15. April verlängert ſei. Ebenſo macht die 
7 Nkeumeg umper Weise verſucht auch bei dieſem Anlaß ſanzöfiſche Eren bahn regte. die jetzt von Düſſeldorf nach 
1. der Ber gegen die Arbeitgeber aus zuſpielen, indem ſie Mainz verlegt wird, bekannt, daß die Friſt von Meldungen deute 
ar . e ze Arbeiter auf eine angebliche Provo⸗] ſcher Eiſenbabner zum Eiſenbabndienſt um 14 Tage verlängert 
Sen zum internehmer zurücführten und vier Krupp | Porden iſt. Die Strafandrohungen bei Nichtgeſtellung wurden bei 
en e - ſteten und vor das Kriegsgericht ftellten. Damit diefer Gele genheit verſchärft. Natürlich fand wieder das übliche 
bein es freilich nicht einmal, ihre eigene, Arbeiterihaft, ft Eiſenbahnunglück fat: In der Nähe von Speyer ent⸗ 


Die Sſtrauer Bergarbeiter nahmen bei den Verhandlungen 
über die Verlängerung der Sonnabendſchicht auf 8 en 92 
die Ausdehnung der Schicht Stellung und erklärten überhaupt, 
im vertragsloſen Zuſtand nicht weiter arbeiten zu können. Falls 
innerhalb einer beſtimmten Friſt eine Einigung nicht zuſtande 
kommt, wollen die Bergarbeiter die Belegſchaften der anderen 
Reviere zu einem Solidaritätsſtreik veranlaſſen. Es iſt indes 
ee 5 us — — — den Konflikt bald bei⸗ 
1 „zumal durch den Streik a r tſchechiſchen Eiſeninduſtri 
die ſchwerſten Schäden erwachſen ene — . 
— —— —ů 


Deutſches Weich, 


Ir deutſche Arbeitsmarkt im Mär; 1923. 
ie Wirtſchaftskriſe verſchärfte ſich im Monat Mä W 
zu Woche und übte de e e Bel e uch „geschah 


en 
4 


"if, de denn die deutſche, zu betrügen. Die Spi 2 f ; & RE j ; f un erbli ; i 
ſeslat io „ e Spisenor ga ; gleiſte ein von Franzoſen geführter Güterzug. Vier Franzoſen gungsgrad der gewerblichen Unternehmungen aus. Die Arbeits⸗ 
ten „ nen der deutſchen Gewerkſchaften haben wurden getötet, vier ſchwer rerwundet. An' berlchiedenen Stellen markrlage har ſich infolgedeſſen in gang Deutſchland während 


des Berichtsmonats beträchtlich verſchlechtert. In den 
ländlichen Vezirken bewirkte der ſaiſonmäßige Arbeiterbedarf 
der Landwirtschaft eine gewiſſe Milderung der Arbeitsmarktkriſe. 
Dieſe trat jedoch in den Städten und induſtriellen Bezirken 
um ſo ſtärker in Erſcheinung. In vielen Zweigen der Induſtrie 
und des Gewerbes, beſonders in der Metall⸗ und Textilinduſtrie 
und im Fefleidungsnewerbe, haben ſich die Verhältniſſe ganz erheb⸗ 
lich verſchlechtert. Die Zahl der von den Arbeitsnachweiſen ge⸗ 
meldeten Beiriebseinſchränkungen. Arbeitszeitverfürzung und Ente 
laſſungen hat infolge der andauernden Abſatzſchwierigkeiten zuge 
nommen. Soweit ein anderweitiger Ausgleich nicht zu ermöglichen 
war, führte der Rückgang der Beſchäftigung zu einer Erhöhung der 
Arbeitsloſigkelt. Mehrfach wurde verſucht, durch Einrich⸗ 
tung von Notſtandsarbeiten dringender Not abzuhelfen. 
Nach den Meldungen von ca. 200 Städten des unbeſetzten Gebietes 
‘ft in der erſten Märzhälfte die Zahl der unterſtützten Erwerbs⸗ 
loſen um rund 12 Prozent geſtiegen, nachdem in der zweiten 


en n er ber Wen erinfien... en tamen e e ret Lr emerſebnen kiten krone 
nen — l des deutſchen Volkes zu gungen der Bahngleiſe vor. Telegraphenleitungen wurden von 
Led und feine berufenen B x und wiedet habe das deutſche unbekannten Tätern durchſchnitten. Die Fronzvſen zerſtörten 
a chatten 8 er W ndere auch die deutſchen ihrerſeits als Vergeltungsmaf regel verſchiedene Telegraphen⸗ und 
ana Ara er ae Repararionen im Rahmen der Telephonleftungen; deutſche Beamte. die die Schäden beſeitigen 
dite in e Sort und Tat bekundet. Deutſche Vor⸗ wollten, wi wit dem Tode bedroht. 
algem guten re und Paris vorgelegen und hätten bel Wie ich Frankreich eigentlich den weiteren Verlauf der Sache 
N. Sodann Fe en eine Verhandlungsgrundlage werden] denkt, iſt ganz unklar. Die führenden Männer ſcheinen weiter 
un dae Eſſener 2 De franzöſiſchen Gewaltakte, beſon⸗] in ußbheilboller Verblendung und Halsſtarkiakeit zu leben. Der 
in wirkſamer Weiſ er Am Schluß des Aufruffs] Kriegs miniſter Maginot bielt bei emem Feſteſſen in Marſeille 
Eine mülizäriſche Diktat ® Solidaritärsge fühl aller Arbotter eine 3 1 in der er erklärt. daß Deutſchland, wenn Frank⸗ 
dee ar effet iktakur appelliert, worin es beißt reich nicht ins Röbrgebzet einmorſchlert wäre. vorſucht bätte. ein 
A eines Sole — der Arbeit, die Achtung des Arbeiters] Moratorium von mehreren Jabren zu bekommen, und daß Deutſch⸗ 
Aalen handelnden Menschen, ſelbſt verangworflichen, aus freiem tand nach Ablauf der Friſf bis an die Zähne bewaffnel (1h er. 
en Deutſchland durch de m Neige e im Ruhegebict, im be⸗ klärt hälter „Ihr wallt Geld baben, kommt und holt es euch.“ | Mi Pre t 
dritt Das fran zöfifche chr Diktatur mißachtet und Frankretch fer I Stulihebiet. um die ihm gebührenden Zahlungen Februarhälfte bereits eine Zunahme um rund 15 Prozent eine 
IN Bette bie Nen che Volk verkündete vor mehr als zu erzwingen. G.genüber diefen, Verdrehungen des Tatbeſtandes getreten war. 5 5 
Ey ten Gewaltha en, Bd Bürgerrechte! Die macht die deutſchs Mreii r bekanntlich. In der Landwirkſchaft beſleht rege Nachfrage be 
ber Jeankreichs wollen die freie Arbeit in] macht die deuiſche Preſſe darauf aufmerkſam. dat doch ſonders nach ledigem Perfonal. In der Forſtwirtſchaft 
in Deutſchland außerordentlich ſtarke alliierte Kontrollkom amen en derſchtedenen Vezirten infolge Einſtellung des Holzein⸗ 


ang rei verwandeln Die koſtbare nen j en e rege Tätig⸗ e ch Arbeitskräfte zur En af ng. J 
er . * 1 8 Errungenſchaft jahrhunderte i i 
foztaler a gr Vorbedin 8 jeder wa ihren mi ſſionen mit enormen Gehalte n ien. die ein ſchlages zahlr iche N tlaſſu Me Ein 45 
Kämpfe und eine gung ber 9 bau des unbeſetzten Gebietes kamen nur 9 i ge i ſt 


0 0 
h iſt in Gefahr! keit entwickeln und bei dem gerinoſten Verſuch zur Rüſtung ſofort 
gen von Arbeitskräften vor. Im Kalibergbau hielt im all⸗ 


Ce Arbeite d e j 7 9 7 Er R Sa 

fan, deuter der Welt. öffnet Augen und Ohren! Dioſe] Alarm ſchlagen würden. Wie könne dann Deutſchland anläßlich 

c Alen eh nicht für den deutſchen Arbefker allein, ſie duft eines Morotoriums ſich bis au die Zähne bewaffnen. ſemeinen die Neinmg zur Verſchlechterung an. Vereinzelt er⸗ 
wenn die Gewalt über das Rocht triumphiert!!! Ubricens erwecken die Meldungen ven den Eſſener Vorfällen folgten Entlaſſungen und Einlegungen von Feierſchbten. Die 


or vate Bautätiekisit rußte trotz des günſtieen Wetters noch 
vollkommen. Infolgedeſſen iſt auch die Bauſtoffinduſtrie ſchwach 
geſchäftigt. Die Sckleſiſchen Halle und Zementwerke haben einen 
Rückgang der Aufträge um etwa 50 Prozent zu verzeichnen und 
nehmen größtenteils Betriebseinſchränkungen vor. Die Glas- 
Ind uſt erte iſt nur teilweiſe gut beſchäftigt, die Thüringiſchen 
Betriebe serfürsten die Arbeitszeit auf 24 Stunden wöchentlich. 
Die Loge der Metallinduſtrie weiſt eine betwichtlihe Ver⸗ 
ſchlechterung auf. Selbſt die bisher gut beſchäftinten Werften 
nahmen in Hamburg. Bremen und an der Unterweſer erhebliche 
Arbeiterentlaſſungen vor. Auch die che mi ſche Induſtrie ſteht 
mit Ausnahme von Offenbach am Main und Bitterfeld im Zeichen 
der Arberlerentlaſſungen und Betriebseinſchränkungen. Die Lage 
der Spinnereien und Webereien iſt infolge von Abſatz⸗ 
schwierigkeiten und Mangel an Betricbskapital nach wie vor ſehr 
aſſt⸗Iungünſug. Die Verhältniſſe in der Lederinduſtrie haben 
j weiter verſchlechtert. In allen Zweigen des Holanemwmer- 
bes bat die ungünſtige Entwicklung der Lage angehalten und in 
weiteren Betriebzeinſchränkungen Ausdruck gefunden. Die meiſten 
Zweige des Nahrungsmiktel⸗ und Genußmittel ⸗ 
weſens fteßen ebenfalls im Zeichen des Rückſcheen Gut be⸗ 
schäftigt iſt nur die norddeutſche Margarine⸗Induſtrie. 
Die Konfektion nahm überall Entlaſſungon vor. Die Lage 
der Schuhinduſtrie wird gekennzeichnet durch Kürzung dor 
Arbeitszeit auf 24 Stunden oder 3, Tage wöchentlich und durch 
steigende Arbeitsloſiokeit. Auch im Handelscewerbe macht 
ſich die Wirtſchaftskriſe deutlich fühlbar. In verſchiedenen Städten 
wird der Arbeitsmarkt erheblich belaſtet durch Entlaſſungen 
bei Behörden und bei den Straßenbahnen. 


i — — 
e Geſundung des Reichskanzlers Cuno. Der deutſche Reiche 
kanzler it nich mehrräginer Krankheit ſo weit hergeſtellt, daß er das 
Bett verlaſſen konnte. Die Regierungsgeſchäfte hatte der Kanzler 
a1 5 auch während feines Krankenlagers weitergeſührt. 

ews Service berichtet als Minen: „ daß di rare . i 1 „ Hohe Strafen für Viehwucher. Das Landgericht 
I Atem Maſchinengewehr e ee e Hi ee Eu BEE a es 5 ae but (Niederbayern) 7 1 ® # iswuchers 
/ ᷑ . Woracn clan" un Loos Mt, Milano Den Bir, 

sten, auf die Belag Aufladen und ke mec „Bundfe auf- |; händler Wittmann in neun Monaten Gefänenis und 16 0000 

dien. ſchlagnahme der Kruppſchen Kraftwagen zuferſet Mart Beldftraie. den Händler Limmer zu einem Jahr Gejängnis 
Die d 3 5 e E und 2200 (00 Mark Geldſtraſe; zwei andere Beteiligte erhietten eben⸗ 
kran zeutſche Reichsregierung ſondte eine Note an 


W anzöfiſch 3 € alls empfindliche Straien. 
8 Nachdr. 2. und die übrigen alltierten Regierungen. in der fie | „ Ver amm ungse rbote in Hannover. Gegen Oberpräſtden en 
0 Ha auf dieſe Feſtſtellungen binweiſt. Die von der Arts! abgerollt. 


. A i 

\ it Arbeiter ber Welt, ſerd gewarnt und ſchützt die Frei⸗ Ein England und Amerika vielfach Entrüſtung. Schr ab⸗ 
b diefer Aufruf, de 6 fällig äußerte ſich zum Heiſpiel der. Verickterſtotter des „Man- 
unden ausgeht "nett von den Gewerkfckaften allet Rich, KIEL Guardian“, der erklärt die franzöſiſche Darſtellung des Vor⸗ 
tees ihre Bemüf e der franzöſiſchen Regierung zeigen. wie] falleg ſei ein, re Verlogenheit. Freilich darf. wie 
| ige Vorſpiegelt müßungen find, die e durch der Londoner Verichkerſtarter des „Berliner Tapeblattes“ bemerkt, 
y cen 2 ungen zu gewinnen. Nicht e l 

| 10 0 re ſteben hinter ihr. Der allgemeine fran ſicht bereiten MIR ab das ganze engliſche Volk franzoſenfeindlich 
ange eiterverband protestiert gegen die Eſſener oder gar deutſchfreundlich geworden ſei. Damit bat es noch lance 
8 e in der Zeitung „Peuple“. Der Verband betrachte es als 


yt, die Ruhrpolttik an den Pranger zu ſtellen. Die Ge⸗ ſtiſche und natienaliſtiſche Bewegung in Deutſchland Tefen, die mit 


& 


führung. feiner TEE Polti trotz der heftigen Angriffe der 
tion erlauben, 


Beſeſu ig neuer Orfihaften durch 
e bra och Nabe ele 0 


Noste in Hinoder wurde in einer kleinen Anfrage im Reichstag 
klage gerührt. daß er mehrfach öff liche Veranſtaltungen 
echt sſtehender Parteien und Gruvven, u. a. eine 
Verſammiung der Deutſchvoölkiſchen Freihelts partei. 
in der Abg. Wulle ſpiechen wollte. Der Minister des Inneren 
bean wortete die Anfrage dahin. daß die Verbote ſich gegen Ver⸗ 
ſammiungen richteten. die von Perſonen einberufen waten, die in 
aufgelsſten Oraantiarionen führend geweſen wıren. fo daß jene Ber⸗ 
anſtaltungen K ſein ſollten als eine jirajbare Fortſetzung 


U ' 1 1 1288 = as . 1 f * 1 
daten gemacht habe. Es handelt ſich dabei um m 8 4 fol mit der größten Energie proteſtiert und ge⸗ 
Fall einer Uusvehnung der Beſetung 
he Truppen gang zurückziehen zu wollen. 
Jocrbotener 


* rt “1 „ / ea Aufl 2 — ⅛— — — —— 

der tſchechſſche Kohleumarkt.. Aus aller Welt. 

„ e fen weten eh nente ze ben  .. rt 

in den letzten Wochen die ſtarke ? ge in Kohle an. Auch der. Deutſchfeindliche Ausſchrelkungen in Aberdeen. Der ſcholtiſche 
2 chlan d hat ſich nunmehr einigermaßen Hafen von Aberdeen war kürzlich der Schauplatz von Rund» 
5 gebungen ſchottiſcher gegen dDeuside Schüffer als 
Proleſt zegen die deulſche Konkurrenz. Dreitmſend 
Schiffer zogen auf den Markt und bombardierten die Maunſchaft 
don drei deutſchen Dampfern mit Eisklumpen. Vier deutſche 
Dampfer wurden aus dem n von Aberdeen ins offene Meer 
1 Endlich kam zei und trieb die Kundgeber aus⸗ 
einander. re. TEE ! 

Ungarns Sanletung. Nach Meldungen der „Prayer Preſſe“ 
aus Budapeſt hat der ungariſche Premier Graf Vethlen auf 
Fin Anſuchen an die alliierten Mächte in der Angelegenheit einer 
inengiellen Sanferung des Landes die Antwort er⸗ 
halten, daß Ungarn jo lange nicht auf eine energiſche Unterſtützung 
von ſeiten der Alliierten rechnen kann, als es nicht die Beziehun⸗ 


enn l iche Delegierte, der gerade an dem Tage 
e des ſich in Eßſen befand, hatte mit den Vertretern der 
0 Kfenhahnernemerfiäaften eine längere Unterredung. 
W e ſchaftsvertreter übergaben dem Delegierten reiches M 
. 5 Beſetzung. Im Verlaufe der Unterhaltung e 
dale ber or betont, daß alle religisſen, geiſtigen und motaliſchen w 
knoten Welt wirkſam ſeln müßten, um der Meuſchbeit einen altung der 

Na: und dauerhaften Frieden zu geben. Der Rönet Kar [Pran reich und der Schweiz Bund: ermäßigte Vahntarife 

. 0 N rmäßigung gilt ab 1. N 


* Dr. * Wu 
lehren Telegramm: „Den Angehörigen der Ermordete And * — 4 miſchen Sternkohlenrevieten iſt nach 


Na 
— ne Pe jedoch erwartet, falls der Ser im 
auer Reviere durch längere Ze dauern f. — = 

ie da ängere Zeit andauern ſollte. Er 


er h mein tiefſtes Mitgrfühl zu übermitteln. Dieſe dort, 1 bie n Roß 55 
alle, e Entwei dos Sit . den Feind aufs neue auch k ‚wo — wie im Roſitzer und weſtböhmiſchen Revier —[gen zu feinen Nachbarſtaaten verbeſſ 
Pax Bet we a DER ben u” aufs 1 * eich e eee in 1 en ag ſtärker 182 Zwecke beabſichtigt Graf Veihlen, in "Bet Aten elt 
I: abel it beine —— n Bir Sangre: n roh eee Find ab 17. März in dess Ausſiand ch Prag. Belgrad und Bu 1 a rel zu unter- 
Noll u n eingetreten. Die Ausweiſunge n. die — NM ich 
iſunge n, die Ve Ehen und auch der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 


„Un g 1 5 ” h 
ech, die Verurteilungen zu Geldſtrafen und zu 


55 
10 Gag ne e er Mo 

Sam, die nur dae Allernötigſte mitnelmen durften und] Moual reiche 1 600800 * 18 ort und 
75 men dungen 4 Tagen däch bihen Wan. Eine eln zahl aus ee 200000 leu. Ju Kohle lagerten bei Streik⸗ 


Polen und Frankreich unterhalt urde, ſi ie De ö 4 f ’ 50 
ER en vom 1. Hprif an sind unfere 


| er - Geihältsräuum 
| Aena i Befehlen zu Deutschland Hatte bis 1 g : 
ee ur au de ee ee wre Un Sie 50 2105 ee e S 2000 een nachmittags +6 Uhr geſchloſſen. 
8 enen Orten in Banken; i uw. größere] Gegen 117 000 in der früheren Periode). Die Koksausft | 
a ee Lab hae e e F nie I rät Nero e 8 Poiener Buchdruckerel u. Verlagsanitaft T. A, 
2 1 a a2 m} at. f Oſtrauer 0 U te chechi che hn ⸗ u * i 
— poſener Tageblatt. 
2 Ziferzinlecka 6. 


dringlz keine wirklichen Refultate zu erreichen, mußten n 8 Te 
Gen linge teilweſſe die Fristen fur Ausüben iter anreefit- mangel Kab 7e 1 80 abes En elt. Die & u gehen 
den die ekungen verlängern. Schon am 1. April wollte mau nach Station Buchs St. . = — f > 3 

. Zechen und Werke vorgeben, die ſich den Anordnungen! briefen weiter nach Frankreich. 


Sonnabend. 7 April 1923 


2ofener Tageblall. 


Beflage zu Nr. 78. 


Tohal- u. 2 


Joſen, 6. Avril. 


Antwort des Juſtizm'niſters auf eine Entſchließung 
des Mieterſchutzverbandes. — 

Der Mieterſchutzver band hatte. wie ſeinerzeit von 
und mitgeteilt wurde eine in verſchiedenen Mieterverſammlungen 
in Liſſa, Kolmar. Wreſchen. Schwerſenz und Poſen 
gefaßte Entſchließ ung, in der n. a. Einſtellung jeglicher 
Exmiſſionen. Beſtrafung der Hausbeſitzer, die wuchermäßige Ab⸗ 
ſtandsſummen verlangen, und ſich Übergriffe gegenüber den Mie⸗ 
tera zuſchulden kommen laſſen, Beſchlagnabme freier Wohnungen 
und Räumlichkeiten, die unnötigen Zwecken dienen, uſw. verlangt 
wurde an das Juſtigminiſterium, an den Senat, den Sejm und 
alle Sejmparteworftände abgehen laſſen. 6 
In der Antwort des Juſtizminiſteriums vom 
März d. Is. iſt u. a. zu leſen. daß kein Mieter ver ⸗ 
dflichtet iſt. böhere Mieten zu zahlen, als durch 
das M cterſchutzoeſetz vom 18. Dezember 1920 beſtimmt iſt, ohne 
irgendwelche Rechtsfolgen, wie z. B. Ermiſſion, befürchten zu 
müſſen. Wenn der Hausbeſitzer die geſetzliche Miete nicht an» 
nehmen will. dann iſt es Pflicht des Mieters, ſich ein Beweis⸗ 
mittel darüber zu verſchaffen, daß er bereit war, die geſetzliche 
Miete zu zahlen. Was die bereits gefällten rechtsgülti⸗ 


Nropinzialzeuung. 


20 


22. 


und nochmals den ſchon früher von uns gemachten Vorſchlag wieder⸗ 
bolen, der unſeres Erachtens dazu beitragen muß. die Sicherheit 
der Briefbefbroerung zu ge.päbrleiſten. Wir empfehlen dazu die 
Abſchaffung der Briefmarken. wie fie zum Berfpiel ſeit 
einigen Monaten bei den Voſtanweiſungen und Paketadreſſen ein⸗ 
geführt iſt, für ſolche Briefe. die vom Pubrikum an den Poſt⸗ 
ſchaltern abgeliefert werden. Dort muß das Porto in ber 
entrichtet und der Brief mit dem entſprechenden Stempel verſehen 
werden Wohlgemerkt: es handelt ſich dabei nur um Briefe, d ren 
Beförderung das Publikum oſt durch Abgabe an den 
Schaltern beſonders zu ſichern wünſcht. Alle anderen können mit 
Briefmarken verſehen werden. So ganz von der Hand zu weiſen 
iſt unſer Vorſchlag wohl kaum, denn nach unſerer Beobachtung iſt 
die markenfreie Briefbeförderung bei verſchiedenen deutſchen Poſt⸗ 
ämtern für gewiſſe Brieſſorten bereits eingeführt. hb. 


Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 

Nach den ſtädtiſchen „Statiſtiſchen Mitteilungen“ für den 
Monat Februar ſind im Februar 144 Ehen geſchloſſen worden, 
davon 1 Miſchehe, 1 deutſche Ehe und 142 polniſche Ehen. Es 
wurden 559 Kinder geboren, davon 120 uneheliche. Es 
ſtarben 318 Perſonen, davon 171 männliche und 142 weibliche, 
nach der Nationalität 295 Polen, 17 Deutſche und eine Perſon 
anderer Nationalität. Verzogen find 1278 Perſonen, darunter 
1157 Katholiken. 64 Evangeliſche, 26 Juden. Zugezogen find 
2053 Perſonen, und zwar 1941 Katholiken, 56 Evangeliſche, 


gen Urteile betrifft, fo it das Miniſterium nicht berechtigt, 28 Juden und 28 Perſonen anderen Bekenntniſſes. Die Geſamt⸗ 


ihre Durchführung zurückzuhalten. Im übrigen will es jeden vom 
Mieterſchutzverband angeführten konkreten Einzelfall, der eine 
Verletzung der geltenden Geſetze feſtſtellen ſoll, prüfen und ge⸗ 
e nicht zögern, die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ſtehen. 

Dieſe Antwort des Juſtizminiſters, die in weiten 
Kreiſen der Hausbeſitzer, wie der Mieter überraſchen dürfte, iſt 
offenbar von der Tatſache diktiert. daß das alte Mieterſchubgeſetz 
vom 18. De zember 1920 noch in Kraft und infolgedeſſen für den 
JIunſtizminiſter bindend iſt, fo lange es nicht durch ein 
neues Mieterſchutzgeſetz abgelöſt iſt. Etwas anderes 
freilich iſt es, ob die Durchführung des alten Mieterſchutzgeſetzes 
8 aus ſenalpolitiſchen und wirtſckaftlichen Gründen noch möglich 
iſt. 


bevölkerung der Stadt Poſen betrug am 28. Februar 180 679 


Seelen. 
Ausſtand im Großen The ter. 
Die auf geſtern angeſetzte Aufführung der Oper „Fauft“ 
fand nicht ſtatt. Der Sekretär des Großen Theaters, Cgapelski, 
gab dem Publikum bekannt, daß die Mitglieder des Or ⸗ 
cheſtars in den Ausſtand getreten ſeien, weshalb die Auſ⸗ 
fübeung ausfallen müſſe. Die Brite termuſiter find deshalb in 
en Ausſtand getreten. weil die Direktion die Teuerungszulagen 


für März noch nicht ausgezahlt hat. Bereits zweimal hatte das 


Orcheſterperſonal mit der 3 ſeiner Tätigkeit gedroht. 
Schließlich verſprach die Direktion die Auszahlung nach den Oſter⸗ 
feiertagen. Die Friſt war bis Donverstag geſetzt worden. Vor 


der geſtrigen Aufführung erſchien Vizepräſident Dr. Kiedacz 


Wir müſſen dieſe Frage aus Erwägungen der Ge⸗ſ und teilte mit, daß am Freitag der Theaterausſchuß darüber bes 


rechtigkeit entſchieden verneinen und empfehlen im raten werde, ob man die Zulage auszahlen ſolle oder nicht. Ange⸗ 
Intereſſe des lieben Friedens allen Mietern, den berechtigten ſichts dieſes Umſtandes trat das Orcheſter zum Zeichen des Pro⸗ 


Wünſchen zeitgemäßer Mietszahlung unter allen Um⸗ 
Händen zu entſprechen. 


Wachſende Gefahren der Briefbe förderung. 

Die allgemeine Beobachtung lehrt, daß mit der Steiger ing 
der Portoſätze die Gefahren der Briefbeförderung zunehmen, da 
das hohe Porto die Begehrlichkeit gewiſſer Leute zu reizen ſchunt. 
Tatſächlich bilden die in die Hunderte von Mark gehenden Borioföge 


pern der Teuerungszulage ſofort wieder ſpielen werde. 


teſtes in den Ausſtand mit der Erklärung, daß es nach der Aus 
Der 


pernchor hatte aus demſelben Grunde bereits am Mittwoch 
abend die Arbeit niedergelegt und bei der Aufführung . Pique 
Dame“ nicht mitgewirkt. 
Veröffentlich ungen der deutſchen wiſſenſchaftlichen 
i Vereine. 
Im Verlage der Hiſtoriſchen Geſellſchaft erſchien 


der Gegenwart unehrlichen Leuten immer wieder ein neues ena ſoelen Heft I und 2 der Deutſchen wiſſenſchaft⸗ 


mittel, um Briefe verſchwinden zu laſſen und ſich der Briefmarken 
zu bemächtigen. Damit wächſt die Zahl der ſtändig verloren gezen⸗ 
den Briefe ins Ungemeſſene. Darüber klagt man in Poſen und in 
den Kleinſtädten, auf dem Lande, kurz überall; darüber klagt man 


lichen Zertſchrift für Polen“ als 
ligung der Hiſtoriſchen Geſel 
Deutf 

Großpolen. 
intereſſanter Aufſätze aus der Geſchichte des Deutſchtums in Polen. 


meinſame Veröffent- 
17609 f. für Poſen und des 
tlichen Vereins für 


chen Naturwiſſenſcha 1 
ruckſeiten bietet eine Reihe 


Heft 1 in Stärke von 90 


genau ebenſo in Deutſchland. Hüben wie drüben hört man den Unter anderem einen Auffatz von Adolf Warſchauer: „Aus 
Stoßſeufzer, daß die Sicherheit der Briefbeförderung ſeit dem der Geſchichte des Nationalitätenkamples im 15. Jahrhundert“, 
Ende des Weltkrieges arg in die Brüche gegangen iſt. Nun haben Theodor Wotſchke: „Von dem geiſtigen Leben einer Poſeuer 


wir ſeit Beginn dieſes Monats abermals eine nicht unbeträchti 
Erhöhung des Briefportos, und zwar des gewöhnlichen Inlands- 
briefe2 von 300 auf 500 Mark. des Auslandsbriefes von 500 wuf 
1000 Mark erlebt. Von der ſehr begründeten Befürchtung aus⸗ 
gehend. daß dieſe neuen hohen Portoſätze die Sicherheit der Driet: 


che Kleinſtadt im 17. und 18 Jahrhundert“, Manfred Laubert: 


„Über die Nationalität der höheren Geiſtlichkeit in Poſen“, Adolf 
Eichler: „Andrespol, ein Ausſchnitt aus der deutſchen Anſiede⸗ 
lungsgeſchichte in Kongreßpolen“. — Heft 2. 112 Seiten ſtark, eni⸗ 
hält den erſten Teil einer großen Lande: kunde Das Poſener 
Land“ (Warthe⸗ und Netzegau), Teil I, Lage, Aufbru und Ent⸗ 


beförderung noch mehr pefäheden werden, als der bisherigen, uihten ſteherng, von Hermann Schütze Es iſt die erſte Lieferung 


wir an die Poſtverwaltunz die dringende Bitte, durch gesigreie eines in drei Teilen erſcheinenden Werkes von etwa 400 


Maßnahmen noch mehr dafür zu forgen, daß die Zahl der ver geen 


Druck⸗ 
ſeiten, das für jeden Freund der ehemaligen Provinz Poſen von 


gebenden Briefe auf ein Mindeſtmaß beſchränkt wird. Mit Ge cng⸗ grunzlegender Bedeutung ſein dürfte. i 


tung ist ja vom Publikum die Beobachtung gemacht worden. diß 
die Poſtbehörde ſich deſſen berechtigten Klagen keineswegs verſchli eßt 
und den Diebſtählen von Lriefen vorzubeugen ſich bemüht. Die 
Poſtverwaltung weiß recht wohl, welche Beunruhigung der Veriuſt 
von Briefen bei der Bevölkerung hervorruft. Gerade aus dieſca 


Die Zuſammenarbe't der beiden genannten Vereine hat es 
ermöglicht, daß eine derartig umfangreiche deutſche wiſſenſchaftliche 
Publikation wiederum erſcheint. 

Von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 
Die neue Deutſche wiſſenſchaftliche Zeitſchritt 


Grunde möchten wir das Beſtreben der Behörde, die erwänichte[ für Polen“ wird den Mitgliedern der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


Ein neues Lehtbuch der po'niſchen Sprache. 
ie ir. (Eine Selbſtanzeige.) 9 
gentlich 


ſondern um eine Bearbeitung eines alten, — aber freilich um muß, mit den 


Ordnung in der VBriefbe förderung herbeizuführen, unteritübenſ mit 


jetzt erſcheinenden 
Inſtrumental der Mehrzahl auf — 5 
zahl auf — ach. Das kenn der Lernende ſich alſo ſchon ein⸗ 


„Hiſtoriſchen 


den vierteljährlich 


prägen, bevor er die einzelnen Deklinationen kennen lernt. Ohne 


daß ihm bekannt iſt, ob etwa piec „der Ofen“ männlich, weiblich 


handelt es ſich nicht um ein ganz neues Buch, oder fächlich iſt, weiß er fon, daß den Ofen piecom heißen 


Ofen piecami, in den Ofen w piecach. 


eine Bearbeitung, Wege Teile des alten weſentlich umgeſtaltet[ Dann erfäbrt er, daß der Inſtrumental der Einzahl bei allen 


und den früheren Beſtandteilen des Buches neue 
dat, die nicht nur fernen äußeren Umfang vergrößern. 


hinzugefügt] männlichen Hauptwörtern auf — em endet. bei allen weiblichen 
fondern | Hauptwörtern auf — 4, bei allen ſächlichen wieder auf — em. 


auch die Darſtellung auf weiten Strecken ganz erheblich eingehender | Und dann erſt kommen die einzelnen Deklinationen in Frage. 


und gründlicher machen 
Als F. A. Brockhaus in Leipzig 
forderte, das bekannte, in ſeinem Verlage erſchienene 
tarbuch der polniſchen Sprache“ von 
Popliss ti einer Neubearbeitung zu unterziehen, 
mich, bevor ich die Aufgabe übernahm, die Hauptfrage: 
Anlage des Buches erſtens die Erſetzung eines Teiles 
ubungsſtoffes durch andere Texte und zweitens die 


mich vor längerer Zeit auf 


Wieviele gibt es? Eine für das Gedächtnis angenehme Symmetrie 


it da: drei männliche Deklinationen, drei weibliche, drei 


„Elemen“⸗ſächliche. Zu welcher von dieſen Deklinationen ein gegebenes 
Profeſſor A.] Hauptwort gehört, iſt an der Endung zu erkennen: Die erſte 
da war für männliche Deklination hat im erſten Fall (Nominativ) der Einzahl 
ob die nichtjotierten („harten“) Konſonanten als Endung ( 
des zweite jotierten Konſonanten. 
Ein- plaszez, piec, Pok6j), die dritte die Ableitungsſilben — anin (3. B. 


B. las), die 
Ziſchlaut, e oder j (3. B. kon, 


fügung einer ſtark ins Einzelne gehenden Behandlung des Zeitelchrzescijanin); die Hauptwörter der erſten weiblichen Deklination 


o*te8 zulaſſen würde. 


Die Frage konnte bejaht werden, und enden auf — 2 (3. B. matka), die 


r zweiten weiblichen auf — i 


o übernahm ich denn die Neubearbeitung um fo lieber, als ich (z. B. pani), die der dritten weiblichen auf einen Konſonanten 


gerade mit der Sammlung und Ordnung des Materials zu einem (3. B. kose); 
cen des erſten Falles der Einzahl — 0. — e. — 6 
So entitand das jetzt dieſer Hauptunlerſchlede muß der Beſchäftigung mit den Einzel 


eigenen Lehrbuch der poinifhen Sprache beſchäftigt war, das nun 
in den Poplinski hineingearbeitet wurde. 
eben. Oſtern 1928, in den Buchhandel gekommene Buch: Profeſſor 
A. Porl'äski. Elementarbuch der polnifhen Sprache 
ar den Schulgebrauch und zum Selbſtunterricht. 71. Auflage. 
onſtändig neu bearbeitet von Dr. Wilhelm Loewenthal. Leipzig. 
F. A. Brockhaus. 1923. 2 3 
Was den nrammatıfchen Teil des Buches betrifft, fo erſtrebte 
ich ecbgeſehen von der ſelbſtyerſtändlich notwendigen Zuverläſſigkeit 
and Verſtändlickkeit der einzelnen Angaben. möglichſte Aberſicht⸗ 
lchteit und möglichſt leicht im Gedächtnis haftende Einteilung in 
Klaſſen und dergl. Das iſt, wie mich die Erfahrung gelehrt Bat, 
keine überflüfjine Syſtematiſiererei und Sckematiſierung, ſondern 
Dumas, was praftifh von großer Bedeutung iſt: man erleichterk 
m Lernenden die Aufgabe weſentlich, wenn man zunächſt wenige 
Dauptklaſſen oder ⸗lategorien aufitellt und dann in jeder die ſach⸗ 
ſegebene Anzahl don Unterabteilungen. Läßt es der Stoff 
zu, daß in jeder Klaſſe die gleiche Anzahl von Unterabteilungen 
aufpeſtellt werden kann. — um ſo beſſer. Mnemolechniſche Hilfs- 
mittel find beim Sprachenlernen und ehren ganz zweifellos von 
ehr großem Wert Und bat man fo ein leicht im Gedächtnis 
tendes Schema aufgeſtellt, dann gilt es, das allen Klaſſen der 
zu behandelnden Wortart Gemeinſame fileren Befib des Lernenden 
werden zu lafien und dann erſt zu den Regeln über die Eigen⸗ 
mlickkeiten der einzelnen Klaſſen überzugehen. 
Ein Beiſpiel dafür: Die Bebandlung der Deklination des 
Fentwortes im Poplisski⸗Loewenthal. Gegeben find die drei 
schlechter: männlich, weiblich, ſächlich. 
Hauptwortdeklinationen der Dativ der Mehrzahl auf — om, der 


. 


für die drei ſächlichen Deklinationen ſind die Endun⸗ 
Die Kenntnis 


heiten ſeder der Deklirationen vorausgehen. 
Die Zahl 3 ſpielt auch bei der Einteilung der polniſchen Zeit ⸗ 


wörter in Klaſſen oder Konjugationen eine bedeutſame Rolle. 
Geht man vom Stamm der Gegenwarts formen (Präſens⸗ 
ſtamm) aus, dann ergeben ſich ganz von ſelbſt drei Hauptkonju⸗ 


anionen: a — Konſueation (mieszkam, mieszkasz, mieszks 


e AKonſugation pis⸗ e. piszesz, Pisre) i Konſugation möwig, 
meweis7, mowi). Nach dem Verhältnis des Präſensſtammes zum 
ugation und für die 
i . f . ür die a-Konſugation 
iſt eine ſolche Untereinteilung nicht erforderlich, da hier ſämtliche 
Zeitwörter auch im Infinitiv den a-Stamm haben, d. h. denſelben 


Infinitivſtamm erhält man für die e. Kon 
-Konzugation eine Reihe von Unterklaſſen. 


Slamm wie in der Gegenwart (mieszkam: mieszkacı - mu 


einer einzigen Ausnahme: mam hat als Infinitipform 
mie e, daher in der Vergangenheit miaiem, Mehrzahl mielismy, 
mieſiscie, mieli . weich und ſächtich mialysmy, mialyscie, 


miagy). 


Eine einigermaßen gründliche Darſtellung der Bildung und 
Anwendung der Formen des polniſchen Zeitwortes lann ſich der 
nicht ganz leichten Aufgabe nicht entziehen, die „Aktionsart“ der 
Zeitwörter, d. h. den Unterſchied zwiſchen „vollendeter“ und un; 
bollendeter“ Handlung, ſo zu behandeln, daß der Lernende prak⸗ 


tiſchen Nutzen davon bat. Es kommt darauf an, klar zu machen: 


um was für einen Unterſchied es ſich innerlich überhaupt handelt, 
| wonn das vollendete, wann das unvollendete Zestwort anzuwenden 
Gemeinſam find allen iſt und wie zu einem gegebenen vollenderen Zeitwort das unvollende:e 

zu einem unvollendeten das vollendete aebilde/ wird. Das iſt für 


ee 


kehren. 


Monatsblättern“ unentgeltlich abgegeben werden. Der 
Mitgliedsbeitrag iſt durch Generalverſammlung vom 6. Februar 
1923 auf 3 Goldmarl feſtgeſetzt worden. 
Die Hiſtoriſche Geſellſchaft will ihren Satzungen nach die ge⸗ 
ſchichtlichen und kulturgeſchichtlichen Verhältaiſſe der ehemaliges 
Probinz Poſen in alter und neuer Zeit erforſchen, ihre Geſchichis⸗ 
quellen ſammeln und veröffentlichen und die Anteilnahme an der 
Volks- und Landeskunde der ehemaligen Provinz in breiteren 
Kreiſen wecken und pflegen. Je größer ihr Mitgliederkreis iſt, 
deſto erfolgreicher wird ſie ihrer ee der Publikation 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen zur Landesgeſchichte genägen können. 
Anmeldungen zum Neueintritt zur Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft find an die Hiſtoriſche Geſellſchaft (Deutſche Bücherei, 
ul. Zwierzyniecka 1) zu richten; dorthin werden auch alle Anfragen, 
Zeitſchrift und Austauſchverkehr betreffend, erbeten. 


Zur Brotverſorgung der Städte. 

In Poſen hat, der ⸗Rzeczp.“ zufolge, in den letzten Tagen 
eine Konferenz von Vertretern verſchiedener größerer polniſcher 
Städte ſtattgefunden, in der die Verſorgung der Bevölkerung mit 
Brot und Mehl erörtert wurde. Man kam dabin überein, daß alle 
intereſſierten Städte ſich zuſammenſchließen ſollen, um entſprechend 
ihrer Bevölkerungszahl vom Lebensmittelamt mit Mehl beliefert 
zu werden. Und zwar ſoll zunächſt bis zum 20. April die Brot 
verſorgung auf diefe Weiſe ſichergeſtellt werden. Das Mehl für 
diefe Zeit wird in erſter Linie aus dem Poſener Gebiet 
kommen. Gleichzeitig ſind Mittel und Wege erörtert worden, um 
„ die Möglichkeit, Kredite aufzunehmen. zu 
eröffnen. 


4 Der Min’fterpräfident Sitersti wird am nächſten Dienstag 
in Poſen eintreffen und am Mittwoch wieder nach Warſchau zurüde 


* Die Abtei ung Abwanderung des Deutſchen General 
konſulats Poſen verlegt, wie ie uns mitzute len bittet. am Montag. 
dem 9. d. Mts., ihre Dienſträume von Aleje Chopina 3a (frühen 
Kirchbachallee) nach Waly Jagielly 2 (itü5er Karmeliterwall . Du 
Abteilung iſt am 9. und 10. Apru geſchloſſen. 

x Eiſenba nverkehr. Die PoſenerEiſenbahndlrektles 
teilt mit. dan der Fahrplan des Zuges 726 auf der Strecke Ra» 
wilſch—Liſſa, um eien Anſchluß an Zur 816 au der Station 
Viſſa zu ermöglichen vom 10. April dahin geandert wird, daß die 
Abfahrt von Rawirſch um 420 nachm. ex olgt und die An ⸗ 
kunft in Liſſa um 510 nachm. vorgeiehen iſt. 

# Deuiſche Vo. trags veranſtaltungen. Das Frabfahrs⸗ 
vemeiter ber Voctrags veraunalungen beginnt in der zweiten April⸗ 
woche. Am Montag. dem 9. Abri werden die pol niſchen 
lebungen wieder aufgenommen: Forigeſchrutene 5—5 Uniänger 
7—8 (Fvang. Veieins haus! Neue Teilneymer iönnen ſich zu Beginn 
zer angegebenen Stunden deim U bungsleuer melden. 

# Die Evangeliſche Frauenhilfe der Chriſtuskirche feiert am 
Sonntag Quaſimodogeniti, dem 8. April, ihr Jahres feſt. Die 
Feſtpredigt im Vormittagsgottesdienſt hält Paſtor Lie. Schnei⸗ 
der. Am Nachmittag 4 Uhr veranjlaltet die Frauenhilfe in den 
Räumen des Gemeindehauſes eine einſache Feier geſelligen Cha⸗ 
rakters, in deren Mittelpunkt ein Vortrag der Verbandsſekretärin 
Irl. Miecke ſteht. Die Gemeinde wird zu dieſem Feſt aufs 


berzlichſte eingeladen. 
Georg Schumann, Profeſſor 


# Das Berliner Tris, Profeſſor 
Hesi Profeſſor Dechert, das am Sonntag. dem 8 d. Mts., abends 
8 Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen Vereinsbauſes ein 
Konzert geben wird, befindet ſich bereits auf einer Gaſtſpielreiſe 
in Polen und hat am 5. vor ausverkauftem Hauſe in Bromberg 
geſpielt. Das hieſige Konzert wird demnach beſtimmt ſtattfinden. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 3000 bis 6000 Mark find im Vor⸗ 
verkauf in der Zigarrenhandlung A. Gumnior (Ede St. Martünſtr. 
und Viktoriaſtr.] zu haben. 

* Vortrag Profeſſor Dr. Buchener⸗München. Am Donner» 
tag, dem 12. d. Mis., abends 8 Uhr, nard Uniperſitätsproſeſſor 
Dr. Buhener- München im Saale des Vereins junger Kaufleute 
einen Vortrag halten, und zwar über das Thema: „Ein deutſches 
Sängerleben vor 450 Jahren.“ Die Ausführungen beruben auf 
der gereimten Selbſtbiographie des Johannes don Soeſt. 
dürften einem lebhaften Intereſſe begegnen, da fie ein ausgezeich⸗ 
netes Bild von den geiſtigen und kulturellen Zuſtänden im 15. Jahr; 
hundert in Deutſchland geben. Eintrittskarten zu 2000 Mark für 
den numerierten Platz find im Vorverkauf in der Deutſchen Bücherei. 
ul. Zwierzyniecka 1. zu haben. Schüler und Hörer der deutſchen 
Vorlragsveranſtaltungen erhalten bei Ausweiſung Eintrittskarten 
zur Hälfte des Preiſes. 

X Trauergottesdienſt für den Prälaten Butkiewicz. Am nad 
ſten Mittwoch findet in der Franziskanerkirche ein Trauergottes⸗ 


| einen Nichtflawen das Fremdartigſte — aber wohl auch Inter; 


eſſanteſte — in der polniſchen Grammatik überhaupt. Ich habe 
den Verſuch gemacht, dieſe Dinge bei aller erforderlichen Kürze 
fo anſchaulich als möglich zu machen. 

In den Abſchnitten des Buches, die ſich auf Fragen bes 
Satzlehre beziehen, iſt das in den Vordergrund geichoben, 
wodurch ſich der polniſche Satzbau vom deutſchen unterſcheidet. 
Wann z. B. das Subjekt nicht im Nominativ ſteht, wann im Reben» 
ſatz die Form der Vergangenheit angewendet wird, obwohl die 
Handlung nicht als in der Vergangenheit ſtattfindend vorgeſtellt 
wird, wann Genitiv, Dativ, Akkuſativ anders als im Deutſchen 
verwendet werden, welche Bedeutungen der im Deutſchen über⸗ 
haupt fehlende Inſtrumental als Satzteil haben kann, — das foll 
der Benutzer des Buches aus dieſen Kapiteln lernen. 

Den Schlußparagraphen des Buches bildet ein Abſchnitt. der 
die Überſchrift Praktiſches“ trägt. Er hat mehr lexikaliſchen 
Charakter: einige Formeln des Briefſtils werden gegeben, die 
wichtigſten polniſchen Namen von Städten, die wir im Deutſch en 
anders bezeichnen, Namen einiger Behörden, Amter und öffent⸗ 


licher Einrichtungen. 
Der übungsſtoff iſt gegenüber den früheren A 
in der Weiſe verändert, daß einige allzu lehrbuchmäßig klingende 
Ubungsſätze beſeitigt und zum Teil durch praktiſchere und den 
Gegenwartsverhältniſſen mehr Rechnung tragende Sätze erſe 
worden find und daß eine Anzahl zuſammenhängender Leſeſtũ 
eingefügt wurde. Den Übungsſtoff des Schlußparagraphen bildet 
ein Brief, eine kaufmänniſche Anzeige und ein größeres Leſeſtück 
— die wirtſchaftliche Lage im ehemals preußiſchen Teilgebieh 
ens. 

Eine, wie ich hoffe, ſehr nützliche Neuerung ſind die Regiſter: 
ein Verzeichnis der grammatiſch beſprochenen und in den Übungs⸗ 
ſtücken vorkommenden polniſchen Worte (mit Angabe der Seiten ⸗ 
zahl „atürlich) und ein „Vedeutungsregiſter“. aus dem z. B. em 
ſehen werden kann, an welcher Stelle des Buches etwa von Oim⸗ 
melsrichtungen oder von Farben, von Abſichtsſätzen, von Fragen, 
von Nahrungsmitteln, von Pflanzen, von Völkern., von Zeitangaben 
u. dgl. geſprochen wird. Dieſe Regiſter werden — das war wenige 
ſtens die Abſicht — das Buch auch als Nachſchlagewerk verwendbar 
machen, und das muß, glaube ich, von einem ſolchen Buch unbe⸗ 
dingt gefordert werden. 

Ob die neue Bearbeitung des Elementarbuches von Popligs 
denen, die polniſch lernen wollen, und denen. die Unterricht im 
Polniſchen geben wollen, dieſe Aufgabe erleichtern wird, muß die 
Zukunft und die praftifhe Anwendung lehren. Sollte das Buch 
in ſeiner jetzigen Geſtalt imſtande ſein, das Verſtändnis für die 
Eigenheiten der polniſchen Sprache zu beben und zur Verbreitun 
wirklicher Kenntnis dieſer Sprache unter uns Deutſchen weſentli 
beizutragen, dann bat der Bearbeiter erreicht, was er wollte. Und 
dann wird er berechtigte Kritik an Einzelheiten der Ausführung 
mit Dank entgegennehmen. Wilhelm Loewenthal. 

—————.. 
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Aug. Hoffmann, Baunſchulkn, Gniezno. 3 Vorzüglich ee 


Scharſen, auf den Mann brefiierten Soort - Vayvitalanlage ln Sande Arme W 
en Mielshung ie ate Spare Kühe. Fe 


Beg gleithund. zu verkaufen ;| , Nene e que te 1 6a, 
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zu ſenden! 
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eniner Steinkohlen, ul. jasna 5. Tel. 374 rm | 0 

Ausſchneiden! Ausſchneiden! . mit Geltell, — 1 ſtets een 1 ne 

3 alkonkälten, S 18 Schub lasten u. L 
Poſtbeſtellung. 1 Porzellan · Wachlervico, 1 age 14 Kaufe x: Ic. oe |" Bam 2 
5 — u — bene 188 50 7 10 


1 Spltitus-Steh'ampe, 
W 2 1 einfacher Nähtlic. 
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Sell ee int. 8. 6268 an ae 5 d. Bl. 


Sten Breiſe. 565 3,00 m hoch. DR 6% 
„. Szmyt, |1 Seeber, 


n, ul. Zamkomea v.  tylen), kompleit 
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Rohe, Fittinge,“ 97 
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heizungen n. alt, nei‘, 


Marke Berlin, trenzſaitig. 1 Sieberoneteflf. 90 
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„Dar“, Natajega fa 8. 


Möbl. Zimmer 


1 Bojener Tageblan (Boiener Warte) 3 Selbſtändige 


Wehe Inſpelorſtelle, 


3 unter Be zer oder Oberbeamten, mdulichit in intenſive 


Wohnort ... ... 0 ... Jaftt 
Wiriſchaft, von Be tzersſohn 1 2 aus 1 4 ger ori an anſtändigen Herrn oder] Nußbaum ſeht gut erhalten f. Niederdruck 9 % 0 
Poftanllalt für bald oder 1 Jui geſucht. anſtäöndine Name ſofort in 3 zu 1 1 de 0 ene, 9° 
Fami ien mnichlun enwünſcht. — Be hei ene Gehal Lanſprüche. Ca zarus zu vermieten. Zu beſichtigen non 4—6 Uhr. — 5 er 
Offerten un. A. B. 6494 an die Gerchafts ſtelle iuiejes . unter M. 6. 6491 an] Richhstl, Jeinee, „ger cht, komp Tu 
lena nenn ef bb be, | Doeiemsfiäge 17, IL Im. Duin. 


Voſener Tagehfalt u 


dienſt für den in Moskau erſckonenen Prälaten Batkie wie z Dar > N 3 e der Notener Boeje. 
wie für alle katholiſchen Geiſtlichen ſtatt, die für Briejlanen der Schriftleuung. ; 0 5 e 
ren Glauben den Tod erlitten. Während des Gott cv, S. 1. Dis Teſtament iſt ungalng da das Datum nicht in] Wertpapiere und Obligationen: 8. April 8. April 
dionſtes wird eine Sammlung für die in Moskau ins Gefängnis] Puchſſaden wie das Teſetz es er ordert ſondern in Zablen geithrteben | troz. Pram. - Staats anl. (Wis- 
geworfenen Geiſtlichen berar faltet. it. Sie können das Teſiament zuck ordern und durch em neues] nom — 165 
x Deen 7 Die durch Pilzvergiftung aus dem Leben ge Uttig geichriebenes erlegen. Die notarielle Feſtletzung des 3 Banlaktien : 
Fiedene Jrau Pigeonful Dr. Marie-Antoinette Bufenacr)m wool die ach nde aber nicht dinbaus erfotberl ch. 2. Aber Die . teck. Botoct Sta l. Vn m. 3000 
Shaix wurde geſtern vormittag 11 Uhr unter großer Teilnahme der Koen des Tauſches können me Jonen eine beinmmien uant L Em. 800 - 1000- 1050- 10 
weiter Kreiſe auf dem St. Martinfriedhofe an der Buker Straße gaben machen; wir raten ſedo en unter allen Umſt unden davon aa Rant Bw. 1 Brest, 1-X em 2100 88 3500 
beigeſetzt. In dem überaus großen Trauergefolge waren die 3. Er gilt als volniſchet 1 deuticher Nartonalnat. 4. Die Pole Nan Fandl. Bo znag l.-Viil. 10 0 1100 
Spitzen der VBebörden, u. a. die fremden Konſuln, vertreten. Den] fir der fin) untet allen Umſtänden erbberechtigt; daran ändert die] Rom, Ban! Ylemian I. —IV. Em. 65 678 70-675 
5 W 15 der an 1 N er 1 * 8 Nationa hät der Rindet n ans. m Baut Mb oo u.a 2 8⁵⁰ 
ranzöſiſcher Geiſtlicher. rw zu werden verdient n a n K. ns ik ein t zur Herſtell von Birken 
be Verſtorbene an ber 1 Univerfität als fran zöſiſche Sprach ⸗ . . 5 * ns 0 1 BEER 1800 
Ins angeſlelu, 29 Jahre alt und erſt feit einem Monat ber — — “iR, Barctomit: .- IV. G. 10-170 1:0 1 
ratet war. i 5 5 
u e dt Get Benohten enden . we, Remi Handel, Wewerde und Wernehr. Brewar Keotofydsh L.—IV. G. n 19.800 
ugaeıbrauere: ein Paar Bierbegeich'rre im erte von zwe Errichtung elner Deviſen bat Kattowitz. Wie bir ln . — VIII. m. 10 300 10 80011 000 
Millionen Mart; aus einem Laden in der ul. Matejki 1 (r Neue „Rzec zy.“ mitteilt, 0 in nächſter Zet h G. . einer Deviſen⸗ 8 Nolnttew l. -V. Gm. 00 700 
Barienfir,) Wan cule, und Saargesentänbe, ſowie Z garren und dörſe in Kattowi beabfidtigt. Da eme vifgiele Börse aber erſt ine Fentrala Star l.—- IV. Gm.. 200 2400 9600-2800 2700 
ige eiten im Gcıam'meite von „we Milionen Mark; aue eimer] Leben gerunen werden lann nachdrm in Oberichleſten die volniſche] Cukrownia Zdunn |. Em. — 95000 
zohnung der ul, Dominikadska 2 2 goldener Trautiug gez. Z. W. pension in Kraft getreten if, follen vorläufia hatborfsielle] J. Hartwig 1.V. Em. erk. Kup. 1357-113 1500-1780 
9 10 1910 um Witte von 500% M Börſenveriammiungen unter Leitung der Bontvereinigungen und der] Hartwig Ramoromıcı l. Em. . 6½ 600 48 07000 
* Brandbericht. Tonnerszag nachmittag gegen 8 Uhr wurde dandelskammer abgehalten wer en. Hurtowina Progeruina 310 210 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück ul. Nowa 11 (ft. Neueſtr.) gerufen, = Prelsſenkung für Lebensmittel in Warſchan. Der „Kurſer] Purtewwls wa too im. em 35 —378 
r brannten. Das Feuer wurde Polski“ m t in ſeiner Mittwochnummer unter der Überſchrikt ve Verzſeld ⸗Niftornte Loft, Em. 450 4300 47 500 
8 „Alles ift billiger geworden“, die Feſtſtellung, 92 man 1 langer , Luba. Fabryka pr etw. ıemn. vi 43000 000 
e Dirſchau, 8, April. Das Mordwäldchen bei Lipinken 1 zum erſten Mal einen Rückgang der Breiſe in War ⸗ Dr. Roman Mau 1. —IV. m. 210% 100 22 000 
bei Pelphn iſt wieder einmal der Schauplaß eines Ver ⸗ſchau bat feſtſtellen können. Wir laſſen einige Preiſe folgen (die] rn Riewoc t l. Em. . . 1850-1000 27) 
brechens geworden. Diesmal iſt das Opfer ein Brauerei in Klammern angeführten Ziffern find * Preiſe vor wer Bene L-M Em. 1250 1275 1250 
kutſcher der Brauerei aus Stargard namens Bernhard Weſierski Wochen!! Batria I. —- VII. En. (exkl. Kup.) —.— 1151-1100 
worden, der am Donnerstag 2 mit einer ge Weizen pro Kilo 1800 (2400), Roggen 1060 (1280), Kon- hem Spotta rng ı. - VI. Em. 6. 7000-68 7000. 690 = @90P 
Bar nach Pelplin ee war, um die dortige Rundichaft mit] ſumptionsgerſte 950 (1080), Safer 1250 (1800), Buchweizen 1150| Eroölfa Stolor ta LI. Em . 7 400 
der zu beliefern. bend Eiben 10 Uhr traf nun das Fuhr (1200), Raps 3400 (8800), Wikterigerbſen 25M (8400), Leinſamen] Sormatia . — 11 Em 8.00 — — 
werk auf dem Beauereifof in Sturgard wieder ein; der Kutſcher 2600 (8100), Weizenmehl 50% 3750 (8900), Mongenntehl 50 % 2300| Starogardzta Fabr. Mebii L. Em. 1400 —.— 
ſaß auf ſeinem Platz in natürlicher Stellung, ſtieg aber 9 ab. (2800, 70% 1060 (2200), 80% 1700 (1906), Kartoffeln 180 (801,1 Tu —— 1800 
2 man ihn anrief, gab er keine Antwort. ließlich begann Neis 8200 (8300), Tee 42 000 46 000), gebrannter 8 2200 „Unſa⸗ (irüber Benda) 1. u. H. Em 4005800 50-3500 
man ihn zu rütteln und überzeugte ſich nun, daß er ſteif war. (2400), amerikaniſcher Kalao 4800 (5800), bolländiſcher Katao 7000 Waagen Ofirowe 1 —IV. Gn. 3200 92 9 · 2500 
Sofort wurde ein Arzt herbeigerufen, der den Tod durch rſchießen (7800), getrodnete Pflaumen 4000 (4300), Efficeſſenz 00% 0000 Wuwornia Chemie na I. 1. Gm. 1203-1235 147. 1250- 1400 
ſtſtellte. Der Verbrecher traf ihn von 18 wee Ind Herr (0200, getrocpete Pilze 10000 (12000), Marsa t 000 42 250. Aen. rowar. Wrodgtsftel. —II. Em. 
ie Revolvertugel drang durch den gan örper und blieb in der ſchottiſche Heringe Faß 450 000 und 478 000 (475000 und lex“. Kunon g 1500-4700 49005900 
Lederſchürze ſtecken. Nach Feſiſtellung 15 Arztes mußte der Fuhr 757 000 e Veringe pas Beinten und Denifen 
mann von hinten erſchoſſen worden jein, wahrſcheinlich im Wäld⸗ » Aus zahn un Berlin 207. Doll se der Bereinigt. Starten 42 900 657 


chen bei Lipinten, 1 alljähclich ſogar mehrere Verbrechen began⸗ 
gen werden. Es kommen zwei Möglichkeiten in Betracht: ent ⸗ 
weder erſtieg der Mörder unbemerkt den Wagen, oder auch Weftersti 


Warſchauer Bärie | vom 5. April. 


Belgien 5 % „ „„ nN |, .. 


42800. Pfd. Sterling 200 500  Düäntiche Kronen 8150. 
Amtliche Nouerungen ver * Geiretebörſe 


nahm ihn mit, welchen Dienſt ihm jener mit Ermordung bergalt ex 1 1 i * — April ! ö J 
und ihn hinterrücks niederſch oz. 3 . führte ungerähe eine r ur.» a ra En ee Ri zu. | 
lde Million taffierte Gelder mit ſich, die man bei ihm nicht vor ⸗ Danza N Ph 8 Wenn e e e U 83-17, ( Die Großhandels vreiſe e ſofortiger Waggon ⸗ 
nd. Es hegt mithin ein Raubmord vor. Noch in der Nacht] London 7 28 Bios .... u 11100 Siererung.) | 
wurde de Stargarder Polizei und der Staatsanwalt alarmiert.] Nenvork * 42 75. 60 0 A0 An „e 2185 2180 Weizen. . 205 000 - 215 000 Biden... . 125 000 145 000 | 
Sie. besanichten alt, nad e Ermittiung 1 0 Belnahme — Holland. 1600 —1 en gen 120% 188 0% Felderbien 180 0.0 140000 | 
ers nur immer tragen konnte. € niemand ben Brau »+ 92000 970% ] Rifkorinerbien „ 180 000-200 
Mörder geſehen hat, noch irgend welche . gegen f x fert . 116 0% 1210] o uſchten . . 23000-150000 è 
r 7 1 kann nur ein glücklicher Zufall auf die W Danziger Multagshurſe dom 6. Aprl. an men 3 va m. 7000 Serien 2 8 | 
/ ar 5 g b -!: 1 2 
7 Graudenz, 5. April. Für 200 Netllonen Gold- Die polniſche Mark in Danzig 49 ½ Geld, 49% Brief n 00 Blaue 8 110000140 000 
und Silberwaren wurden bei der Ubemazerfirma A. Bee der Dollar in Danzig. 21200 Geld, 21 400 Brief J seizentiee . . . 82000 selbe Luv men. 110.000 - 140 000 
Nachf. in der Nacht auf geſtern, Diendtag, durch Einbruch 3 1 ö | Rognenfleie . vabrikkartoffein 7500— 8 000 
Die Täter ſind durch den Keller in den Laden eingebrochen 


Man ſehr 3 — arte Konſumnachfrage hauyijachlich 
anderen Gebietstei en. — Tendenz: ten. 


88 Die 80 at 5 Uhr früh zwei er Männer im Alter 100 
o euer 9 vom 8. April 1923. 
Ohne wahr.) 


ahren iv der unmittelbaren Nähe des Tatortes geſehen, 
die ohne Zweifel die Einbrecher waren. Se hatten ſich dürch die 
Bi Offnungen hindurchgezwängt und fich dabei mit Staub und 


War ſchauer Getreidebörſe vom 4. April. en 1. len 


Ber!. 195 000 Pt., Borener Einheitänarer ir L. Wuſchau 18 
125 000 M., Weizenmehl 470 0% 05 Scan 340 000 M., Poſener 
Roggenmehl (70 0%) tr. Verl. us 0 


rtel gänzlich beſchmutzt. — ” wurden gezahlt 227 10% Kogramm vebendgewicht: 
1 April, (Wrloatteleg ram m. Geſtern er⸗ 1 Rinder KA) :. Sorte 54900 M., II. Sorte 
Lone de h in dem arte Chwafkowo % der Küche des he RR Pen 4. 1. April 500 000 M., 11 5 NR M. — Kälber: l. Sorte 
75 oſinlak eine heftide Dynamtiterplofton, durch die d 5400 0 M., II. Sorte 490 000— 0 M. 
üche ſamt ſämtlichen Küchengeräten in die Luft flog. Der Ge. Weizen 000 2 15 m mon . Schafe . Sorte 50 000 290 000 N.. U. Sorte 450 O00 bis 
famtichaden beziffert ſich auf rd. eine Million Mark. Perſonen milder . * BR Wel entiel 8. +» 900 4859 u 
wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. Das Unglück ift vermutlich! vommerſcher 1 4 leis %. 8 III. Schweine: |. Sorte 1030 000 104 αοh RN. U. Sorte 
darauf zurückzuführen, daß ſich unter den zum Heizen verwendeten] ſchleſiſcher . 3 es. r e. 8 970000 - 90 000 M. IN. Serte 9000 0-90 000 N. 
Kohlen eine Tynamitpatrone befand, die aus dem Bergwerk ſtammte, Roggen Nabe. 83000 Der Aunev berzug: 190 Rinde: 1.0 wälner 207 Schoſe, 
aus dem die Kohlen gefördert wurden. eee 42 500 — 43 000 | Leinſaat . — 50 715 Schweine. 311 Fertel. — Tendenz: auf Schwein! 
ommerſcher — munis un. Stund bdalner. 
3 n f chleſiſchen — Hulnlenfrüchte . 3 = * 
Aus dem Gerichtslaal. e uno l. e Kate. 20 8-000 12 e ern 
3 Pen, 6, Mi, Bi Brite Straftemmer Mate um | 5 see nd 12 55 885 Baar . 
FEB Pawel Kloß aus Romanshof Obergemeinde, Kr. Geatni ,] märfifhe succns N Saale ns. 220: iR © e — Sera br 155 — 
hatte im Jahre 1920 eine Kollegin verführt und die ſchleſiſche 5 nen J 


Wicken „„ „„ 50 000 


Bolgen zu des 
Foren Lupii 


ſeitigen verſucht. Sie gebar aber am 24. Dezember 1920 ein leben⸗ 
des Kind. Dies verbrannte er ſofort im Ofen. Nachdem das 00⁰ 
Verbrechen zunächſt unentdeckt geblieben war, febte er den Verlehr] pommerſcher . 8 
mit der Lehrerin fort, worauf fie ihm ein zweites King gebar. ſchleſiſcher 0. 

das noch lebt. Als er ſich aber nun mit einer anderen Lehrerin] Mals 000 
berlobte, brachte die Verlaſſene das Verbrechen zur Sprache. Ter] Lofo Berlin... 4400045 
Staatsanwalt beantragte gegen Mo die Todesſtrafe und] frei Hamburg .. 41 0004 0⁰⁰ 
ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht nahm indes nur Tot Weizenmehl 

ſchlag im Affekt an und verurteilte Kloß zu 5% Jahren Zucht⸗ ar 100 eee 


aus, welche Strafe er ſofort annahm. Die verlaſſene Lehrerin 
be de Cat tag. TG 
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der guten Geſellſchalt baben r maßigebendes Urteil dabin 
gefällt. baß „Jeoelym' von Bamartine im Kine Apollo 
ein geſellſchaftliches Ereignis ar Poznan tit. 


natürlich ihre Stellung verloren hat, wurde zu 3 Monaten da 


Gefängnis verurtcilt, die unter die Amneſtie von 1921 fallen.] mix. 0 60 I., 3 Plata fan. 6 geſackt. 2 
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| ſucht zu ſoſort Gejmafteit. b. B. Empehlungen, zum 1. Jul & 3. s ° SS 
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miniſtrator Nichelmast. an die Geihäftst. d. BL erb. die Geichähäit. b. BL erbeten od, Der. Weberftunde, 


Nachfeter der Frauenhiiſe im 


Jugeuddund in deuiſche 
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